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1. Einleitung

1.1 Rechtliche und methodische Hinweise zur Umweltprifung

Der Umweltbericht, als gesonderter Teil der Begriindung, legt die Belange des Natur- und
Umweltschutzes dar. GeméaR § 1 (6) Nr. 7 sind bei der Aufstellung von Bauleitplanen die Belange
des Umweltschutzes, insbesondere des Naturschutzes und der Landschaftspflege, zu
beriicksichtigen. Daher ist, wie in § 2 (4) BauGB vorgegeben, eine Umweltpriifung auf Grundlage
von Anlage 1 BauGB durchzufihren. Die Gemeinde legt dabei fiir jeden Bauleitplan fest, in welchem
Umfang und Detaillierungsgrad die Ermittlung der Belange flir die Abwagung erforderlich ist.

Da das Vorhaben einen Eingriff in Natur und Landschaft i. S. d. § 12 Abs. 1 Nr. 12
Naturschutzausfihrungsgesetz M-V (NatSchAG M-V) darstellt, ist der Verursacher nach § 15 Abs.
1 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) verpflichtet, vermeidbare Beeintréchtigungen des
Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes zu unterlassen. Unvermeidbare Beeintrachtigungen
sind zu begrinden und durch Mafinahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege
auszugleichen bzw. zu ersetzen. Nach § 1a (3) BauGB ist dies in der Abwégung nach § 1 Abs. 7
BauGB zu berlicksichtigen. Der Ausgleich erfolgt durch geeignete Darstellungen und Festsetzungen
nach den § § 5 und 9 als Flachen oder MaBnahmen zum Ausgleich. Soweit dies mit einer
nachhaltigen stadtebaulichen Entwicklung und den Zielen der Raumordnung sowie des
Naturschutzes und der Landschaftspflege vereinbar ist, kénnen die Darstellungen und
Festsetzungen auch an anderer Stelle als am Ort des Eingriffs erfolgen.

Flar den Bebauungsplan Nr. 24 ,Consrader Strafie 11 der Gemeinde Plate werden innerhalb des
Umweltberichtes die ermittelten, voraussichtlichen Umweltauswirkungen nach der Anlage 1 des
BauGB beschrieben und bewertet. Die Umweltprifung bezieht sich auf das, was nach
gegenwartigem Wissensstand und allgemein anerkannten Prifmethoden sowie nach Inhalt und
Detaillierungsgrad der Planung in angemessener Weise verlangt werden kann.

Neben der Ermittlung und Bewertung der voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen von
geplanten Nutzungen umfasst die Umweltprifung auch die Berlicksichtigung anderweitiger
Planungsmoglichkeiten sowie die Bestimmung erforderlicher Mafinahmen zur Vermeidung,
Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen sowie zu deren Uberwachung.

1.2  Beschreibung des Plangebietes

Der Ortsteil Consrade der Gemeinde Plate liegt an der sidostlichen Stadtgrenze der
Landeshauptstadt Schwerin und erstreckt sich hauptsachlich entlang der Consrader Strafie. Das
Plangebiet gliedert sich westlich der Consrader Strafie an die zentralen Bereiche der Ortslage an
und liegt zwischen Consrader Strafie und Kreisstrale K 12. Die Ortslage ist vor allem von Ein- und
Mehrfamilienhausbebauung gepragt. Landschaftlich grenzen im Osten das Niederungsgebiet der
Stor bzw der Stor-Wasserstrafe und im Westen das Kieswerk Consrade an die Ortslage an.

Der Geltungsbereich umfasst groftenteils das Betriebsgeldnde eines Baubetriebes mit Gebaude-,
Lager- und Stellplatzflachen, die regelméafiig genutzt werden. Darlber hinaus wird im Osten ein
Abschnitt der Consrader StraRe in den Geltungsbereich mit einbezogen. Im Stiden und im Nordosten
grenzt Wohnbebauung an das Plangebiet an. Im Nordwesten und im Westen wird das Plangebiet
durch Gebusch- und Wiesenflachen begrenzt.

Im Nordosten grenzt eine mit Kiefern bewaldete Geldndekuppe an das Plangebiet an.



Topografisch weist das Plangebiet selbst, mit Ausnahme von Teilflachen im Norden und Siden,
keine Besonderheiten auf. Das Plangebiet liegt im Mittel bei 45,0 m DHHN92. Die Waldflache im
Nordosten befindet sich auf einer Kuppe (ca. 60,0 m). Im Siiden des Plangebietes befindet sich eine
4,0 m hohe Aufschittung, die mit Pioniergehdélzen im Strauchstadium und Staudenflur bewachsen
ist.

Die westliche Grenze des Plangeltungsbereiches liegt am Fufle eines Hanges, der die Aufienkante
des Stortals beschreibt. Diese Aulenkante entspricht an dieser Stelle zwischen Consrader Strafie
und Kreisstrale K 12 jedoch aufgrund von dort in der Vergangenheit durchgefiihrtem Kies- und
Sandabbau nicht mehr ihrem natdrlichen Zustand. Die Kreisstrale K 12 verlauft oberhalb des
Hanges, in 65,0 m Entfernung zum Plangebiet auf einer Héhe von 62,0 m DHHN92.

Naturraumlich liegt das Plangebiet innerhalb der Landschaftszone 05 ,Vorland der
Mecklenburgischen Seenplatte® innerhalb der Grofilandschaft und Landschaftseinheit
»olUdwestliches Altmordnen- und Sandergebiet®.

1.3  Inhalt und Ziel des Bebauungsplanes

Ziel des Bebauungsplanes ist es, innerhalb des Plangeltungsbereiches ein allgemeines Wohngebiet
fir eine vorwiegende Einfamilienhausbebauung zu schaffen. Das Wohngebiet wird aus den Zielen
des Flachennutzungsplanes heraus entwickelt. Die 2. Anderung des Flachennutzungsplanes der
Gemeinde Plate fir die Ortsteile Consrade, Plate und Peckatel (rechtswirksam seit 28.08.2020)
weist fir den Geltungsbereich des B-Planes Nr. 24, der bislang gewerblich genutzt wurde, ein
Wohngebiet aus. Damit wird dem Programmsatz des Regionalen Raumentwicklungsprogramms
Moglichkeiten der Nachverdichtung innerhalb bebauter Ortslagen fir die Siedlungsentwicklung zu
nutzen, Rechnung getragen (RREP WM 4.1 (2)). Dadurch erfolgt westlich der Consrader Strafie eine
gleichméafige Erweiterung, die an das vorhandene Siedlungsgeflige im Stiden anschliefit.

Die Waldflachen sowie die Waldabstandslinie sind ebenfalls dargestellt.

Das stadtebauliche Konzept begriindet sich aus den Zielsetzungen der Gemeinde und aus den
raumlichen Gegebenheiten im Bereich des Plangebietes. Ausfiihrliche Informationen hierzu sind im
stéddtebaulichen Teil der Begriindung des Bebauungsplanes dargestellt.

1.4  Wirkungen der Planung

Folgende umweltrelevante Wirkungen sind mit der Planung zu erwarten:

Baubedingte Wirkungen: Temporar kann es bei der Erschlieung und Bebauung der Grundstiicke
zu baubedingten Wirkungen in Form von visuellen Stérwirkungen und Larmemissionen durch
Baumaschinen und Baufahrzeuge kommen. Bei der Baufeldfreimachung (Beseitigung der
Vegetation, Verdichtung und Verdnderung der Bodenoberfldche) ist ein Verlust von Habitaten der
vorkommenden Arten nicht auszuschlieflen. Potenziell méglich ist zudem eine Tétung von Tieren
durch Kollisionen. Des Weiteren erfolgt eine baubedingte Flacheninanspruchnahme zur Lagerung
von Baumaterial und -maschinen.

Anlagebedingte Wirkungen: Durch die Versiegelung von Flachen und die Beseitigung von
Geholzen zur Errichtung von baulichen Anlagen und Zuwegungen kommt es zu Habitatverlusten
vorkommender Arten. Eine Fragmentierung von Lebensrdumen ist ebenfalls nicht auszuschliefien.

Betriebsbedingte Wirkungen: Bedingt durch den Betrieb der geplanten Nutzung kénnen
akustische und visuelle Stérwirkungen durch beispielsweise Verkehr und Beleuchtung auftreten.
Die mit Realisierung der Planung entstehende Verkehrszunahme kann potenziell zur Toétung von
Individuen flhren.



2. Fachgesetze und Fachplanungen

2.1 Fachgesetze

In der nachfolgenden Tabelle sind die zu beachtenden einschlagigen Fachgesetze, aufgeschlisselt
nach den im nachfolgenden Kapitel behandelten Schutzgiitern, dargestellt.

Tabelle 1: Gesetzliche Grundlagen fiir die Schutzgutprifung
Schutzgut Fachgesetze

» Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG),
Mensch
= sowie die Verordnung zur Durchfiihrung des BImSchG (BImSchV)

Flache » Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG)
» Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG),

Pflanzen. Tiere » Naturschutzausfithrungsgesetz (NatSchAG M-V),

SEE » Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV),
biologische = FFH-Richtlinie
Vielfalt

= |Landeswaldgesetz M-V
= Waldabstandsverordnung M-V

=  BNatSchgG,
=  NatSchAG M-V

Landschaftsbild

Sk =  BBodSchG,
» Bundesbodenschutzverordnung (BBodSchV)
= EU-Wasserrahmenrichtlinie (EU WRRL),
» Landeswassergesetz M-V (LWaG M-V),
Wasser = Bewirtschaftungsplan Flussgebietseinheit Elbe
= Verordnung zum Schutz der Oberflachengewdasser (0GewV),
» Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushaltes (WHG)
» Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG)
Klima/Luft =  BImSchG,
=  BImSchV
Kultur- und
sonstige » Denkmalschutzgesetz M-V (DSchG M-V)
Sachguter



2.2  Fachplanungen

Gutachtlicher Landschaftsrahmenplan Westmecklenburg (GLRP WM)

Da das Plangebiet nicht im Bereich wertgebender Natur- oder Kulturlandschaftsrdume liegt,
werden fir das Plangebiet im Gutachtlichen Landschaftsrahmenplan keine spezifischen Aussagen
getroffen.

Das Tal der Stor wird auf Hohe der Ortslage und auflerhalb der bebauten Flachen als stark
entwésserter degradierter Moorstandort ausgewiesen. Die begradigte Stor wird als bedeutendes
FlieBgewdsser mit einer vom natirlichen Referenzzustand gering bis mittel abweichenden
Strukturgite dargestellt. Das Niederungsgebiet gehért zu dem Gebiet mit einem
Schwerpunktvorkommen von Brut- und Rastvégeln europaischer Bedeutung.

Flachennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Plate

Die Gemeinde Plate verfligt GUber einen rechtswirksamen Flachennutzungsplan. Der
Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 24 war Gegenstand der 2. Anderung des
Flachennutzungsplanes, in der die Umwandlung der ehemals als Mischgebiet ausgewiesenen
Flache in ein Wohngebiet vorbereitet wurden. Die 2. Anderung des FNP ist seit August 2020
rechtswirksam (Plate 2020).

2.3  Schutzgebiete und Schutzobjekte

2.3.1 Européisches Vogelschutzgebiet (VSG) ,Schweriner Seen“ (DE-2235-402)

In 170 m bis 200 m Entfernung liegt im Osten das européische Vogelschutzgebiet (VSG) ,Schweriner
Seen* (DE-2235-402). Der unbebaute Niederungsbereich der Stor bildet den siidlichen Abschluss
dieses Schutzgebietes.

Es liegt ein Managementplan fir das VSG ,Schweriner Seen® vor (StALU Westmecklenburg,
Oktober 2015). Hier werden die Zielarten, wesentliche Habitatbestandteile sowie die daraus
abgeleiteten Erhaltungsziele vorgestellt, sowie ein Mafnahmenplan, der die Umsetzung der
Erhaltungsziele unter weitestgehender Berlicksichtigung vorhandener Nutzungen, vorsieht.



Ubersicht Managementplan DE 2235-402 Schweriner Seen

EU-Vogelschutzgebiet DE 2235402 Bearbeitungsgebiet

Schweriner Seen mit 500 m Umgebung
[ 3500 000 Mater Kanengrundiage
L — TKED

Abb. 1: Ubersichtskarte tiber das VSG ,Schweriner Seen* mit Abgrenzung des Bearbeitungsgebietes
fir den Managementplan (StALU 2015); roter Punkt: Lage des Plangebietes

.Das Europaische Vogelschutzgebiet DE 2235-402 ,Schweriner Seen” umspannt eine Flache von
18.559 ha und beinhaltet die grofRen Schweriner Seen Schweriner Innensee, Schweriner Aulensee
und ZiegelauBensee sowie ausgedehnte Landfldchen mit Acker und Grinland, Waldgebieten und
kleineren Seen im anschlieRenden Umland.

Zielarten sind 22 Brutvogelarten (Blaukehlchen, Eisvogel, Gansesdger, Haubentaucher,
Heidelerche, Kolbenente, Kranich, Mittelspecht, Neuntoter, Reiherente, Rohrdommel, Rohrweihe,
Rotmilan, Schwarzmilan, Schwarzspecht, Seeadler, Sperbergrasmiicke, Tafelente, Wachtelkonig,
WeiRstorch, Wespenbussard, Zwergschnapper) und 9 Rastvogelarten (Bléssgans, Blasshuhn,
Haubentaucher, Kolbenente, Reiherente, Saatgans, Singschwan, Schellente, Zwergschwan). Im
Rahmen der Kartierungen fir diesen Managementplan wurden die Lebensrdume dieser Arten
anhand ihrer mafigeblichen Habitatbestandteile abgegrenzt und deren Erhaltungszustédnde nach



festgelegten Kriterien zu Habitatqualitdt und Habitatbeeintrachtigungen bewertet. Aus der
Bewertung der Einzelhabitate wurde der gebietsweite Erhaltungszustand fir jede Zielart ermittelt.

Hieraus ergeben sich die Erhaltungsziele und somit Erhaltungsmafinahmen,
Wiederherstellungsmafinahmen sowie wiinschenswerte Entwicklungsmafinahmen fir das EU-
Vogelschutzgebiet. MaBnahmenschwerpunkte liegen auf dem Schutz der Grinlandhabitate sowie
der Réhrichte, Uferhabitate und Gewasserbereiche.” (StALU 2015).

Karten:

Es werden planrelevante Informationen aus dem Managementplan wiedergegeben. Es werden die
zwischen Stor und Plangebiet vermerkten Arten vorgestellt.

Karte 1a Aktueller Zustand, Planungen:

Das Plangebiet wird als Gewerbegebiet dargestellt und die westlich angrenzenden Flachen als
Flachen flr Abgrabungen und Aufschittungen.

Karte 2, Habitate der Arten nach Vogelschutzgebietslandesverordnung Mecklenburg-Vorbommern
(VSGLVO M-V)

Hier sind die Storwiesen als Habitate unterschiedlicher Brutvogel- und Rastvogelarten, die nach
VSGLVO M-V geschiitzt sind, ausgewiesen (StALU MM 2015):

Brutvogelarten

Rohrweihe (EU-Code A081)

Habitatanspriiche: méglichst unzerschnittene Landschaftsbereiche (insbesondere im Hinblick auf
Hochspannungsleitungen und Windkraftanlagen)

Bruthabitat: stérungsarme, weitgehend ungenutzte Rohrichte mit méglichst hohem Anteil an flach
Uberstauten Wasserréhrichten und geringem Druck durch Bodenpréa-datoren (auch an
Kleingewé&ssern)

Nahrungshabitat: ausgedehnte Verlandungszonen oder landwirtschaftlich genutzte Flachen
(insbesondere Griinland)

Vorkommen im VSG: gesamt ca. 15 Brutpaare

Erhaltungszustand insgesamt ,glinstig

Wachtelkénig (EU-Code A122)

Habitatanspriiche: Griinland (vorzugsweise Feucht- und Nassgrinland) mit Deckung gebender
Vegetation, flachige Hochstaudenfluren, Seggenriede sowie Gras- oder Staudenfluren oder
ahnliche Flachen

Vorkommen im VSG: gesamt ca. 20 Brutpaare davon 2007 Nachweis von 19 Revieren auf den
Stortalwiesen

Erhaltungszustand insgesamt ,unginstig

Schwarzmilan (EU-Code A073)

Habitatanspriiche: Bruthabitat: stérungsarme Laubwalder und Laub-Nadel-Mischwéaldern mit
Altbestdnden und Altbdumen insbesondere im Waldrandbereich sowie ersatzweise auch
Feldgeholze und Baumreihen

Nahrungshabitat: Offenlandschaften mit hohen Grinlandanteilen und/oder fischreichen Gewéassern

Vorkommen im VSG: gesamt ca. 4 Brutpaare



Erhaltungszustand insgesamt ,giinstig

Rotmilan (EU-Code A074)

Habitatanspriiche: Bruthabitat: stérungsarme Laubwalder und Laub-Nadel-Mischwalder mit
Altbestdnden und Altbdumen insbesondere im Waldrandbereich sowie ersatzweise auch
Feldgeholze und Baumreihen

Nahrungshabitat: Offenlandschaften mit hohen Grinlandanteilen sowie moglichst hoher
Strukturdichte

Vorkommen im VSG: gesamt ca. 10 Brutpaare (SDB 2008)

Erhaltungszustand insgesamt ,glnstig®

Rastvogelarten:

Saatgans (EU-Code A039)

Habitatanspriiche: Seen mit grofleren stérungsarmen Bereichen als Schlafgewédsser und landseitig
nahe gelegene storungsarme Bereiche als Sammelplatze; grofe unzerschnittene und méglichst
storungsarme landwirtschaftlich genutzte Flachen als Nahrungshabitat

Vorkommen im VSG: ca. 3.200 durchziehende und 740 Uberwinternde Individuen

Erhaltungszustand insgesamt ,glinstig

Blégssgans (EU-Code A041)

Habitatanspriiche: Seen mit gréfleren stérungsarmen Bereichen als Schlafgewdasser; landseitig
nahe gelegene storungsarme Bereiche als Sammelplatze; grofle unzerschnittene und méglichst
storungsarme landwirtschaftlich genutzte Flachen als Nahrungshabitat

Vorkommen im VSG: ca. 8.000 durchziehende Individuen

Erhaltungszustand insgesamt ,glinstig

Erhaltungsmafinahmen

Fir die Verpflichtung zur Sicherung des bestehenden Erhaltungszustandes der Habitate auf
Gebietsebene ergeben sich unterschiedliche Erhaltungsmafnahmen, die im Managementplan
beschrieben werden und ortsbezogen =zugeordnet werden. Fir die planungsrelevanten
Stértalwiesen gelten die Manahmen fiir Habitate auflandwirtschaftlich genutzten Fléchen (StALU
2015: 106 f: z.B. erhaltende Grinlandnutzung der Stérwiesen mit Mahd nicht vor dem 15. Juni.

Projektbedingte Auswirkungen auf die Erhaltungsziele und -maftnahmen des VSG

Das Plangebiet befindet sich aufierhalb der Grenzen des Vogelschutzgebietes, so dass
anlagenbedingte Auswirkungen nicht zu erwarten sind.

Die aufgefliihrten Arten nach VSGLVO M-V, nutzen als Habitat in der Nahe des Plangebietes die
Stortalwiesen, die sich oOstlich der Ortslage erstrecken. Aufgrund der Art des Vorhabens
(Allgemeines Wohngebiet) und der Wirkungsbarrieren durch vorhandene Strafen und
Siedlungsbereiche ist eine betriebsbedingte Beeintrdchtigung der Habitate und Arten
auszuschliefen. Zusatzliche Stérwirkungen durch die Wohnnutzung sind nicht zu erwarten. Durch
das Vorhaben ergibt sich keine Verdnderung hinsichtlich der Nutzung der Stortalwiesen.

Baubedingte Umweltwirkungen fir die ErschlieBungs- und Bauarbeiten werden nur temporéar
auftreten und durch die vorhandenen Wirkungsbarrieren abgeschirmt.
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Esistinsgesamt nicht mit projektbedingten Auswirkungen auf die Erhaltungsziele und -maRnahmen
des VSG zu rechnen.

2.3.2 Landschaftsschutzgebiet (LSG) Schweriner Seenlandschaft (138 c)

Ebenfalls 170 m bis 200 m Ostlich liegt das Landschaftsschutzgebiet Schweriner Seenlandschaft -
Landkreis Parchim (LSG 138c) (Verordnung Landrat des Landkreises Parchim vom 6. April 2005.
Zweite Anderung der Verordnung (iber das Landschaftsschutzgebiet ,Schweriner Seenlandschaft -
Landkreis Parchim* vom 20. Oktober 2008).

aet Z// /
srade
8
g | 34 §
P L o \
v, B2 \ /&
% Plangebiet v %
. Sy ¢ LSG 138¢

2 ) /i Siidlicher Teil

\ o~

Abb. 2: Lage des stdlichen Teils des Landschaftsschutzgebietes 138c¢
und des Plangebietes (rot) (WebAtlas©GeoBasis DE/M-V 2022)

Das LSG auf dem Gebiet des Landkreises Ludwigslust-Parchim umfasst eine Flache von ca. 8.250
ha, davon befinden sich ca. 7.085 ha im Européischen Vogelschutzgebiet (Schweriner Seen, siehe
2.3.1). Die Landschaft wird bestimmt durch eine groRfldchige Agrarlandschaft, die durch Seen und
Waldgebiete, Feldgeholze, Trocken- und Magerrasen sowie Alleen und Hecken strukturiert.
Schutzzweck ist u. a. die Erhaltung und die Verbesserung von Lebensraumbedingungen fir
Brutvogel wie Seeadler, Rohrdommel, Schwarzmilan, Rotmilan, Weifistorch, Wespenbussard,
Rohrweihe, Kranich, Schwarzspecht, Mittelspecht, Sperbergrasmiicke, Zwergschnéapper,
Wachtelkonig, Eisvogel, Haubentaucher, Kolbenente und Neuntdter sowie die Erhaltung und
Verbesserung von Bedingungen fiir wandernde bzw. umherstreifende Vogelarten wie Saat- und
Blassgans, Sing- und Zwergschwan, Haubentaucher, Kormoran, Reiherente und Bldsshuhn.
Verboten sind u. a. nach § 5 der Schutzgebietsverordnung alle Handlungen, die den Charakter des
Gebietes verandern kénnen oder dem besonderen Schutzzweck zuwiderlaufen, insbhesondere wenn
sie den Naturhaushalt schadigen oder das Landschaftsbild verunstalten kénnen. In dem in § 2
Absatz 4 né&her bezeichneten Europédischen Vogelschutzgebiet sind zudem alle Vorhaben,
MafRnahmen, Verdnderungen oder Stérungen verboten, die zu erheblichen Beeintrachtigungen des
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Gebietes in seinen fir die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck mafigeblichen Bestandteilen
fihren kénnen (StALU 2015, VO LKP 2008).

Das LSG umfasst somit auch unter anderem auch den unbebauten Niederungsbereich des Stortals
bzw. die Stortalwiesen.

Auch hier sind aufgrund der Entfernung und bestehender Wirkungsbarrieren, wie Siedlungs- und
Verkehrsflachen, sind keine Umweltauswirkungen zu erwarten, die von dem Vorhaben ausgehen
und das Schutzgebiet beeintrachtigen kdnnten.

2.3.3 Geschitzte Biotope

Innerhalb des Plangebietes sowie im Wirkbereich des Plangebietes von 200 m (Vgl. LUNG 2018, S.
45) sind keine nach § 20 Abs. 1 Naturschutzausfiihrungsgesetz Mecklenburg-Vorpommern
geschitzten Biotope vorhanden. Eine Beeintrachtigung geschiitzter Biotope durch bau-, betriebs-
oder anlagenbedingte Umweltwirkungen ist somit nicht zu erwarten.

2.3.4 Geschitzte Baume

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Einzelbdume, Baumreihen oder Baumgruppen, die
einem gesetzlichen Schutz unterliegen.

Angrenzend befinden zwei Wald-Kiefern (Pinus sylvestris) mit Stammumféangen von 90 cm. Es
ergibt sich kein gesetzlicher Schutz der Baume.

2.3.5 Wald

Im Nordosten wird eine Waldflache nach Landeswaldgesetz M-V (LWaldG M-V) in den
Plangeltungsbereich einbezogen und als solche in der Planzeichnung dargestellt. Es handelt sich
um einen Kiefernwaldbestand auf einer Geldndeerh6hung, der an den westlichen
Siedlungsabschluss von Consrade angrenzt.

Des Weiteren befindet sich siuidlich des Plangeltungsbereiches auf den Flurstiick 123/33, Flur 1,
Gemarkung Consrade ein Waldgebiet aus Kiefern und Laubbaumarten, das sich an dem Hang zur
Kreisstrafie hin erstreckt.
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Abb. 3: Kiefernwald auf der Gelandekuppe norddstlich im und am Plangeltungsbereich (Juni 2022)

Zur Sicherung vor Gefahren durch Windwurf oder Waldbrand ist bei der Errichtung baulicher
Anlagen ein Abstand von 30,0 m zum Wald einzuhalten (§ 20 Abs. 1 Satz 2 LWaldG M-V). Dies gilt
vor allem fur bauliche Anlagen, die dem langeren Aufenthalt dienen. Nach §2 der
Waldabstandsverordnung Mecklenburg-Vorpommern (WAbstVO M-V) kénnen fir folgende
bauliche Anlagen Ausnahmen genehmigt werden:

1. Garagen, l(berdachten und nicht U(berdachten Stellplatze, Bootsschuppen und
Nebenanlagen im Sinne des § 14 der Baunutzungsverordnung in der Fassung der
Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786),

2. Gebdude mit einer traufseitigen Wandhohe bis zu 5 m, die einem land- oder
forstwirtschaftlichen Betrieb oder einem Betrieb der gartenbaulichen Erzeugung im Sinne
des § 35 Absatz 1 Nummer 1 und 2 und § 201 des Baugesetzbuches dienen, héchstens
150 m? Brutto-Grundflache haben und zur Unterbringung von Sachen oder zum
vorlbergehenden Schutz von Tieren bestimmt sind,

3. unterirdischen Bauten, soweit sie ausreichend tragfahig und im Bereich des Waldabstandes
vollstandig liberdeckt sind,

4. Masten, Antennen und &hnliche bauliche Anlagen,

5. Bebauungen, die ihrer Zweckbestimmung entsprechend notwendigerweise unmittelbar im
oder am Wald stehen und dem allgemeinen Besucherverkehr dienen, wie Wanderhitten
ohne Ubernachtungsmaoglichkeiten, Aussichtshiitten und -plattformen oder Rastplatze,

6. Anlagen, die nicht zu Wohnzwecken oder nicht dem voribergehenden Aufenthalt von
Menschen dienen, soweit gewahrleistet ist, dass aufgrund der Eigenart der Anlage, der
ortlichen Gegebenheiten oder geeigneter Mafinahmen der mit dem Waldabstand
beabsichtigte Schutzzweck nicht erheblich beeintrachtigt wird.
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Planung und Bewertung

In der Planzeichnung werden entsprechend der WAbstVO M-V 30,0 m Waldschutzabstand zu den
Baugrenzen und somit zu den klinftigen Wohnhé&usern festgesetzt.

Die gesetzlichen Vorgaben werden vollstandig berlcksichtigt. Eine Beeintrachtigung des Waldes ist
durch das Vorhaben nicht zu erwarten.

3. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

Die Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen erfolgt auf der Grundlage der im § 2
Absatz 4 Baugesetzbuch (BauGB) benannten Aspekte. Demnach wird fiir die Belange des
Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1la BauGB eine Umweltprifung durchgefiihrt, in der
die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen unter Beachtung der Anlage 1 (zu § 2
Absatz 4 und § § 2a und 4c BauGB) ermittelt werden. Nachstehend erfolgt schutzgutbezogen eine
Bestandsaufnahme der einschlagigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands (Basisszenario). Im
Anschluss wird eine Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei der Durchfliihrung
der Planung dargestellt. Ebenso wird die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustandes bei
Nichtdurchfihrung der Planung beschrieben und bewertet.

3.1  Schutzgut Mensch

Bestand

Ldrm.: Zur Ermittlung und Bewertung bestehender Larmemissionsquellen wurde eine
Larmimmissionsprognose (Dipl.-Ing. Peter Hasse, Schwerin, 08.12.02021) erstellt. Dabei wurde
unter anderem gepriift, ob die Orientierungswerte fir die Baufldchen bzw. flir allgemeine
Wohngebiete von 55 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts) eingehalten werden.

Es wurden folgende wesentliche Larmquellen ermittelt: Die Kreisstrafte K 12, die Autobahn A 14
und verschiedene Gewerbebetriebe ohne Nachtbetrieb, die in Consrade ansassig sind (u.a.
Asphaltmischwerk und Kieswerk).

Bei den Verkehrsflachen werden tags die zuldssigen Immissionsrichtwerte an fast allen
Immissionsorten um 1,10 dB(A) und nachts um 4,99 dB(A) lberschritten. Wahrend tagsiiber der
Larm von der Kreisstrafde dominiert, ist nachts die Autobahn als Larmquelle vorherrschend.

Durch die Gewerbebetriebe werden keine Uberschreitungen der zuldssigen Immissionsrichtwerte
verursacht.

Naherholung: Das Plangebiet besitzt fir die Naherholung keinerlei Bedeutung aufgrund der
gewerblichen Nutzung im Bestand. Innerhalb oder angrenzend befinden sich auch keine
geschitzten Landschaftsbestandteile oder Landschaftsbestandteile, die for die
landschaftsgebundene Erholung von Bedeutung sind. Es sind keine Wander- bzw. Spazierwege
betroffen.

Planung und Bewertung

Lérm: Gema® Larmimmissionsprognose (Hasse, 2021) wurde die Strukturierung des Plangebietes
in Larmpegelbereiche vorgeschlagen, demgemafl in unterschiedlicher Abstufung passive
Larmschutzmafinahmen fir die Wohngebaude vorzusehen sind. Die Larmpegelbereiche werden in
die  Planzeichnung  Ubertragen sowie eine textliche Festsetzung (ber passive
Larmschutzmafinahmen. Auf diese Weise kdnnen unzulassige Larmbelastigungen ausgeschlossen
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werden. Dennoch ist von einem geminderten Erholungswert auf den Grundstlicken in den
Aufienbereichen infolge der bestehenden Betriebsstatten und Verkehrsanlagen auszugehen.

Wahrend der Bauphase sind die Richtwerte der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Schutz
gegen Bauldarm (AVV Bauldrm) einzuhalten.

Naherholung: Da das Plangebiet keine Bedeutung fiir die Naherholung besitzt, sind in Bezug auf
die Planung auch keine Auswirkungen zu erwarten.

3.2  Schutzgut Tiere, Pflanzen sowie biologische Vielfalt

Durch eine am 18.12.2007 in Kraft getretene Anderung der Artenschutzbelange im
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) gelten Zugriffsverbote nach § 44 Abs. 1i.V.m. § 44 Abs. 5
BNatSchG bei zuldssigen Vorhaben fiir europdische Vogelarten und Arten des Anhanges IV der
FFH-Richtlinie (,europarechtlich geschitzte Arten®).

Das geplante Vorhaben mit Ausweisung von Erschlieffungsanlagen und Allgemeinen Wohngebieten
ist somit hinsichtlich Vorkommen und Gefahrdung von europarechtlich geschitzten Arten sowie
allen streng geschuitzten Tier- und Pflanzenarten zu Uberprifen.

Zur Bewertung der artenschutzrechtlichen Belange wurden durch das Gutachterbiro
Umweltplanung Enderle, Schwerinim Zeitraum April bis Juni 2022 Brutvégel und im Zeitraum April
bis September 2022 Reptilien erfasst. Die Erfassung weiterer planungsrelevanter Arten bzw.
Tiergruppen wurde in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehdrde aufgrund der gegebenen
Lebensraumstrukturen im Zusammenhang mit den Planungszielen als nicht notwendig erachtet.
Die nicht kartierten Artgruppen wurden in einer Potentialabschatzung berlicksichtigt.

Im Ergebnis der Untersuchungen wurde ein entsprechendes Faunagutachten (07.11.2022)
vorgelegt. Darauf basierend wurde ein  MaBnahmenkonzept (02.02.2023) und ein
Artenschutzfachbeitrag erstellt. Letzterer nimmt die artenschutzrechtliche Bewertung hinsichtlich
der zu erwartenden Projektwirkungen des Vorhabens vor und zeigt entsprechende Vermeidungs-
und Ausgleichsmafinahmen auf.

Die Ergebnisse der Berichte werden nachfolgend zusammengefasst

3.2.1 Darstellung der relevanten Wirkfaktoren

Entsprechend des zeitlichen und bautechnologischen Aspektes lassen sich die Baumafinahmen
nach bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen differenzieren.

Baubedingte Auswirkungen

- Totung / Schadigung von Individuen

- Lebensraumverluste durch temporare Flacheninanspruchnahme
- Stoffemissionen

- L4&rm- und Lichtemissionen und visuelle Stérwirkungen

- Erschitterungen / Verdichtungen

Anlagebedingte Auswirkungen

- Flacheninanspruchnahme durch Uberbauung

- Barrierewirkung / Zerschneidungseffekte

- Anderung hydrologischer Verhaltnisse durch die Uberdeckung
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Betriebsbedingte Auswirkungen
- akustische Storwirkungen

- visuelle Storwirkungen

3.2.2 Abprifen der Verbotstatbestdnde flr die Anhang IV-Arten

Zu den planungsrelevanten Arten gehoren Tier- und Pflanzenarten, die im Anhang IV der FFH-
Richtlinie gelistet sind und im Bundesland M-V vorkommen. Mit Feststellung der Arten durch die
Kartierungen bzw. durch die Potenzialabschatzung ist zu prifen, ob durch die dargestellten
Wirkfaktoren des Vorhabens artenschutzrechtliche Verbotstatbestdnde ausgeldst werden konnen.
In der nachfolgenden Darstellung werden die Anhang IV Arten in Artgruppen zusammengefasst.

Vorkommen

Amphibien

Kein potenzielles Vorkommen und kein Kartiernachweis im Untersuchungsraum
Reptilien

Das Plangebiet weist Habitatstrukturen der Zauneidechse auf. Die Art wurde mehrfach wéhrend
der Kartierungen erfasst (siehe Faunabericht Umweltplanung Enderle 2022).

Fledermause

Potenzielle Lebensrdume von mehreren Fledermausarten, wie z.B. Breitflligelfledermaus, Grofie
Bartfledermaus, Wasserfledermaus und Zwergfledermaus. Eine Erfassung erfolgte nicht.

Weichtiere, Libellen, Kafer, Falter

Keine Betroffenheit
Gefafipflanzen
Keine Betroffenheit

Die Abschichtung aller Anhang-IV Arten ergab, dass mogliche Verbotstatbestdnde durch das
geplante Vorhaben fir die Zauneidechse und fiir die Artengruppe der Flederméuse genauer zu
prifen sind.

Artbezogene Priifung von Verbotstatbestanden zur Zauneidechse

Es wurden mindestens 24 Individuen innerhalb der Eingriffsflache verschiedenster Altersklassen
nachgewiesen. Drei weitere Zauneidechsen wurden westlich aufRerhalb erfasst.

Zauneidechsen brauchen trockenwarme, thermisch begiinstigte Habitate mit sandigem Untergrund
wie z.B. Boschungen, Bahndamme, Waldrander, Diinen, Kiesgruben, Magerrasen und extensive
Grinlandflachen. Wichtig ist der Wechsel aus vegetationsarmen und offenen mit dicht
bewachsenen Standorten sowie das Vorkommen von Totholz- und Lesesteinhaufen.

Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 1: Nachstellen, Fangen, Verletzen, Téten

- Mogliches Auslésen durch die geplante Uberbauung

- Vermeidung durch Umsiedlung moglich

- Fur diese VermeidungsmaRnahme wurde bereits ein MaBnahmenkonzept erstellt und mit
einem Ausnahmeantrag bei der Unteren Naturschutzbehorde eingereicht. Die
Ausnahmegenehmigung wurde am 01.03.2023 erteilt. Daflir sind alle im
Maflnahmenkonzept und der Ausnahmegenehmigung genannten Auflagen zu
berlicksichtigen.
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Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 2: Stérung wéhrend der Fortoflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,
Uberwinterungs-, Wanderungszeiten

Um die Storung durch die Umsiedlung der Zauneidechse zu minimieren, muss die Umsiedlung
moglichst storungsarm erfolgen. Daflir sind alle im Maflnahmenkonzept und der
Ausnahmegenehmigung vom  01.03.2023  genannten  Auflagen zu  berlcksichtigen
(Vermeidungsmainahme V2).

Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 3: Entnahme, Beschédigung, Zerstorung von Fortoflanzungs- und
Ruhestdtten

- Ca. 1 ha Habitate mit Fortpflanzungs- und Ruhestatten gehen verloren.

- Ausgleich durch Sicherung der angrenzenden Hangflache fir Aufwertungsmafinahmen
(Vorgezogene Ausgleichsmaftnahmen Acef 1)

- Es sind alle im MaRnahmenkonzept und der Ausnahmegenehmigung vom 01.03.2023
genannten Auflagen zu berlcksichtigen, inkl. Funktionskontrolle

Die Umsetzung der Mainahmen und die Aufwertung der Ersatzflache sind ausfihrlich in dem mit
der Unteren Naturschutzbehérde abgestimmten MaRnahmenkonzept (Umweltplanung Enderle,
Februar 2023) dargestellt. Die Umsiedlung der Zauneidechse ist bereits vorgezogen in der aktuellen
Aktivitatsphase (2023) in Umsetzung. Dazu wurde ein Antrag auf Ausnahme von den Verboten §
44 Abs. 1 Nr. 1 und Nr. 3 BNatSchG 1 fur die Art Zauneidechse gestellt und von der Unteren
Naturschutzbehorde Ludwigslust-Parchim am 01.03.2023 bestatigt.

Gruppenbezogene Priifung von Verbotstatbestanden fir die Flederméause

Die Abschichtung der Artengruppe der Flederméuse ergab, dass potenziell folgende
Fledermausarten durch das Vorhaben betroffen sein kénnten: Zwergfledermaus (Pipistrellus
pipistrellus), Mickenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus), Rauhautfledermaus (Pipistrellus
pygmaeus), Breitfliigelfledermaus (Eptesicus serotinus), GroRer Abendsegler (Nyctalus noctula),
Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri), Zweifarbfledermaus (Vespertilio murinus), Braunes Langohr
(Plecotus auritus), GroBe Bartfledermaus (Myotis brandtii), Kleine Bartfledermaus (Myotis
mystacinus), GroRes Mausohr (Myotis myotis), Wasserfledermaus (Myotis daubentoni) und
Fransenfledermaus (Myotis nattereri). Da alle genannten Fledermausarten durch das Bauvorhaben
in &hnlicher Weise beeinflusst werden, wird die Artengruppe der Fledermause im Folgenden
Gruppenbezogen durchgefihrt.

Auf der Eingriffsflache befinden sich drei Gebaude, die fir das geplante Projekt zurickgebaut
werden sollen. Im Rahmen einer Potenzialabschatzung (Faunabericht, Umweltplanung Enderle
2022), wurde fiir die zwei kleineren Gebéaude eine nur geringe Eignung als Quartier fiir Fledermause
festgestellt (Wellblechdach, kaum Spalten). Das Wirtschaftsgebdude hingegen ist durch
verschiedene Spalten im Dachtraufbereich, potenziell als Sommerquartier flir Flederméuse
geeignet. Die Freiflachen werden als nicht relevanten Nahrungshabitat eingeschéatzt.

Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 1: Nachstellen, Fangen, Verletzen, Téten

Die drei Gebaude sind potenziell als Fledermausquartier geeignet. Unmittelbar vor dem Riickbau
missen die Gebdude auf vorhandene Fledermausquartiere untersucht werden. Sollten in dem
Gebdude (bertagende Fledermause festgestellt werden, sind diese in die vorgehaltenen
Ersatzquartiere (Acef 2) umzusiedeln (Vermeidungsmafnahme V3).

Um Totungstatbestande durch den Gebauderlickbau zu vermeiden, muss dieser auflerhalb der
Wochenstubenzeit stattfinden (Gebéuderiickbau von Oktober-Februar, VermeidungsmaRnahme
V4).
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Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 2: Stérung wéhrend der Fortoflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,
Uberwinterungs-, Wanderungszeiten

Die Artengruppe der Flederméause ist empfindlich gegenliber kiinstlichem Licht, insbesondere in
Quartiersndhe. Um erhebliche Stérungen durch das geplante Wohngebiet zu vermeiden, muss die
Beleuchtung im gesamten Plangebiet fledermaus- und insektenfreundlich ausgestaltet werden
(Vermeidungsmaftnahme V5, s. auch: Leitfaden zur Neugestaltung und Umristung von
AuRenbeleuchtungsanlagen (Schroer 2019):

- Die Beleuchtungsdauer ist auf das notwendigste Mafl zu reduzieren.

- Leuchtmittel mit Farbtemperatur von max. 2.700, besser 2.400 Kelvin, keine oder
moglichst geringe UV-und IR-Emissionen — Wellenldnge um 500 nm, niedriger G-Index

- Optimierte Abstrahlungsgeometrie der Wegebeleuchtung: moglichst niedrig,
bodenwarts gerichtet, geringe seitliche Abstrahlung, Abschirmung nach oben

- Sonstige Beleuchtung: bodenwaérts gerichtet, geringe seitliche Abstrahlung,
Abschirmung nach oben, ggf. dimmbar fur Minderung der Strahlungsintensitat in
aktivitatsschwachen Stunden des Beleuchtungszeitraumes

- Auf die Beleuchtung von Fassaden sollte verzichtet werden.

Durch die Entwicklung des Wohngebietes gehen Brachflachen als Nahrungshabitat flr die
Fledermduse verloren. Durch die Entwicklung der Privatgarten und einer Grinflache auf der
Westseite entstehen aber neue Jagdhabitate, die den Verlust der Brachflachen kompensieren.
Zudem erfolgt weiterer Flachenersatz liber die Ausgleichsbilanzierung.

Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 3: Entnahme, Beschédigung, Zerstdrung von Fortoflanzungs- und
Ruhestatten

Im Vorhabengebiet befinden sich keine Badume, die als Fledermausquartier geeignet waren (keine
Baumhéhlen, abgeplatzte Rinde usw.). Um dem durch das Abrissvorhaben verursachten Verlust
potenzieller Fledermausquartiere in den Gebduden entgegenzuwirken, muss ein vorgezogener
Ersatz geleistet werden (Acef 2).

3.2.3 Abpriifen der Verbotstatbestande fiir die europdischen Vogelarten nach Art. 1 und
Art. 4 Abs. 2 der Vogelschutzrichtlinie

Im Untersuchungsgebiet fand im Jahr 2022 eine flachendeckende Kartierung der Brutvogel statt
(Umweltplanung  Enderle 2022). Dabei wurden insgesamt 27 Brutvogelarten im
Untersuchungsgebiet nachgewiesen, davon aber nur 10 innerhalb des Eingriffsbereiches. Die
beiden Arten Bluthanfling und Feldlerche werden in der Roten Liste Mecklenburg-Vorpommern (RL-
MV) und/oder Deutschland (RL D) als gefahrdet eingestuft (RL 3). Die Vogelarten Heidelerche und
Neuntoter sind auerdem im Anhang | der Vogelschutzrichtlinie gelistet.

Folgende Brutvogelarten wurden erfasst, die durch das Vorhaben beeintrachtigt werden kénnten:
Amsel, Bachstelze, Bluthanfling, Dorngrasmiicke, Feldlerche, Gartenrotschwanz, Goldammer,
Haussperling, Heckenbraunelle, Hausrotschwanz, Heidelerche, Klappergrasmiicke und Neuntoter.
Da die Wirkungen der Eingriffe auf die Arten grofitenteils dhnliche Auswirkungen haben, kénnen
diese bei der ndheren vertieften Betrachtung in Gruppen/Einzelarten zusammengefasst werden:

- Gruppe der Hohlen- und Nischenbriter
- Gruppe der Vogelarten der Halboffenlandschaften

- Gruppe der Hecken- und Baumfreibriter
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Gruppe der Hohlen- und Nischenbriter

Vier Hohlen- und Nischenbriiterarten haben ihre Brutreviere im direkten Eingriffsbereich. Es sind
die weit verbreiteten Arten: Bachstelze, Haussperling (RL M-V: V), Hausrotschwanz und Garten-
rotschwanz. Es kann davon ausgegangen werden, dass der Uberwiegende Teil der Vogelarten in
den Gebaudebereichen britet.

Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 1: Nachstellen, Fangen, Verletzen, Téten

Gebaudeabrisse und Gehdlzentnahme wahrend der Brutzeit kdnnten zu Totungstatbestédnden der
oben genannten Vogelarten flihren. Eine Vermeidung ist durch eine entsprechende
Bauzeitenregelung moglich (Vermeidungsmatnahme V4).

Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 2: Stérung wéhrend der Fortoflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,
Uberwinterungs-, Wanderungszeiten

Wahrend den Bauarbeiten kann es zu akustischen und visuellen Stérungen kommen. Eine

Vermeidung ist durch eine entsprechende Bauzeitenregelung moglich (Vermeidungsmaftinahme
V4).

Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 3: Entnahme, Beschédigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und
Ruhestédtten

Durch den Verlust der Geb&ude und der Geholze gehen Brutplatze fur die Vogelarten 1 x Bach-
stelze, 2 x Haussperling, 2 x Hausrotschwanz und 1 x Gartenrotschwanz verloren.
Es ergibt sich folgender Ausgleichsbedarf:

- 3 x Halbhohlen-/Nischenbriiterkasten
- 3 x Hohlenbriterkasten

Die Standorte und Anbringung der Ersatznisthilfen sollten durch einen sachkundigen Biologen auf
ihre dkologische Eignung uberprift und begleitet oder durchgefithrt werden (Vermeidungsmaf-
nahme V7 - dkologische Baubegleitung).

Durch den Eingriff gehen auch Nahrungsflachen verloren. Da es sich bei den betroffenen Vogeln
jedoch nicht um Arten mit besonderen Habitatanspriichen handelt, kann davon ausgegangen wer-
den, dass Sie in dem geplanten Wohngebiet vergleichbare Nahrungshabitate vorfinden.

Der Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestatten kann somit durch die Vorgezogene Ausgleichs-
mafinahme Acef 3 vollstdndig ausgeglichen werden.

Gruppe der Vogelarten der Halboffenlandschaften

Durch die geplante Uberbauung der Lager- und Brachflache mit angrenzenden Gebiischen gehen
Brutstatten fur die Vogelarten Bluthanfling (RL D: 3), Goldammer (RL M-V: V) und Dorngrasmiicke
verloren. Weiterhin ist zu prifen ob die Bruthabitate auf dem westlich angrenzenden Hang der
Vogelarten Neuntéter (Anh. | EU-VRL), Heidelerche (Anh. | EU-VRL) und Feldlerche (RL D: 3, RL
MV: 3) durch das geplante Projekt erheblich gestért werden.

Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 1: Nachstellen, Fangen, Verletzen, Téten

Durch die Geblsch- und Geholzfallungen und die Eingriffe in die offenen Brachflachen wahrend der
Brutzeit kdonnte es zu Toétungstatbestdnden der oben genannten Vogelarten kommen. Eine

Vermeidung ist durch eine entsprechende Bauzeitenregelung moglich (Vermeidungsmaf®inahme
V4).
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Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 2: Stérung wéhrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser- ,
Uberwinterungs-, Wanderungszeiten

Wé&hrend den Bauarbeiten kann es zu akustischen und visuellen Stérungen kommen. Durch die
Vermeidungsmafinahme V3 kann eine Brutansiedlung im direkten Eingriffsbereich und damit auch
Storungen flr hier potenziell britende Arten wahrend der Bauzeit ausgeschlossen werden. Stérun-
gen konnen jedoch durch die Bauarbeiten und den Betrieb der Wohnsiedlung fir die im Hangbe-
reich westlich angrenzend britenden Vogel entstehen. Brutvogelarten wie Heidelerche, Feldlerche
und Neuntoter sind relativ stérungsempfindlich gegenliber Spaziergdngern und Hunden. Daher
muss durch die Errichtung eines Zaunes oder einer Mauer und gegebenen falls Schildern dafir
gesorgt werden, dass der westlich und nérdlich an das Wohngebiet angrenzende Hang nicht von
Personen betreten wird (Vermeidungsmafnahme V6).

Da sich das Bruthabitat eines Neuntéters (Anh. | EU-VRL) nur ca. 27,5 m vom geplanten Wohn-
gebiet entfernt befindet, ist nicht auszuschlielen, dass das geplante Projekt zu erheblichen Stérun-
gen und zur Aufgabe des Brutstandortes fiihren wird. Daher muss das Bruthabitat entsprechend
ausgeglichen werden (Vorgezogene Ausgleichsmaftnahme Acef 4).

Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 3: Entnahme, Beschédigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und
Ruhestédtten

Durch den Verlust der Geblsche und Brachflachen im Eingriffsbereich gehen je ein Bruthabitat fir
die Vogelarten Goldammer (RL M-V: V), Dorngrasmiicke und Bluthanfling (RL D: 3) dauerhaft
verloren. Daher muss der Verlust der Fortpflanzungsstatten der Brutvogel des Halboffenlandes
ausgeglichen werden (Vorgezogene Ausgleichsmafinahme Acef 4). Dafir wird auf der in Kap. 5.5
dargestellten Ausgleichsflache 2.735 m? Ackerflache in eine extensiv bewirtschaftete Mahwiese
umgewandelt werden. Die Ausgleichsflache befindet sich ca. 8 km stiddstlich der Eingriffsflache.

Im Nordosten der Flache werden heimische und dornige Geholzarten wie Schwarz- und Weifddorn
angepflanzt, um Ansitzwarten und Nistmdglichkeiten bereitzustellen. Damit kann davon
ausgegangen werden, dass die Ersatzflache die verlorenen Bruthabitate der genannten Vdgel
ausgleichen kann.

Der Verlust von Fortpflanzungs- und Ruhestatten kann somit durch die Vorgezogene Ausgleichs-
mafinahme Acef 4 vollstandig ausgeglichen werden.

Gruppe der Hecken- und Baumfreibriter

Ein weiterer Teil der beeintrachtigten Vogelarten zahlt zu den Hecken- und Baumfreibritern. Viele
haben ihre Brutreviere im direkten Eingriffsbereich. Es sind die weit verbreiteten Arten: Amsel,
Heckenbraunelle und Klappergrasmicke.

Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 1: Nachstellen, Fangen, Verletzen, Téten

Durch die Geholzfallungen wahrend der Brutzeit konnte es zu Totungstatbestdnden der oben
genannten Vogelarten kommen. Daher miissen die von dem Bauvorhaben beeintrachtigten Geholze
und Vegetationsbereiche auerhalb der Brutzeit im Zeitraum Oktober bis Februar frei gemacht
werden (Vermeidungsmafinahme V4).
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Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 2: Stérung wéhrend der Fortoflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,
Uberwinterungs-, Wanderungszeiten

Wahrend den Bauarbeiten kann es zu akustischen und visuellen Stérungen kommen. Durch die
Vermeidungsmafinahmen V3 koénnen eine Brutansiedlung im direkten Eingriffsbereich und damit
auch Stérungen fir hier potenziell briitende Arten wahrend der Bauzeit ausgeschlossen werden.

Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 3: Entnahme, Beschédigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und
Ruhestatten

Durch den Eingriff gehen Brutplatze insbesondere durch die Uberbauung der Hecken und Gehélze
innerhalb des Plangebietes fur die oben genannten Vogelarten verloren. Dabei handelt es sich um
allgemein haufige Vogelarten, fir die im Umfeld zahlreiche vergleichbare Brutflachen zur Verfi-
gung stehen. Es ist zudem davon auszugehen, dass in den zukinftigen Hausgarten gleichwertige
Habitate zur Verfliigung stehen. Ferner erfolgt Gber die Eingriffs- Ausgleichsermittlung auch ein
Ersatz an Gehdlzpflanzungen, so dass an dieser Stelle ersatzweise zuséatzliche Brutplatze
entstehen. Durch den Eingriff gehen auch Nahrungsflachen verloren. Da es sich bei den betroffenen
Vogelarten jedoch nicht um Arten mit besonderen Habitatansprichen handelt, kann davon
ausgegangen werden, dass sie zur Nahrungssuche in die umliegenden Flachen ausweichen kénnen.
Zudem werden auch in dem neuen Wohngebiet geeignete Bereiche entstehen, die weiterhin zur
Nahrungssuche genutzt werden koénnen. Somit sind keine erheblichen Zerstdérungen von
Fortpflanzungs- und Ruhestatten festzustellen.

Kranich

Sowohl im Jahr 2022 als auch im Jahr 2023 wurde im Frihjahr mehrmals ein Junge aufziehendes
Kranichpaar im Nahbereich des Eingriffsgebietes gesichtet. Aufgrund der wiederholten Sichtung
und Hinweisen von Anwohnern, erfolgte im Jahr 2023 eine erneute Uberprifung von moglichen
Fortpflanzungshabitaten im Umfeld des UG. Ein mdgliches mit Schilf bestandenes Bruthabitat
wurde ca. 190 m nérdlich des Eingriffsgebietes ausgemacht.

Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 1: Nachstellen, Fangen, Verletzen, Tdten

Das Bruthabitat des Kranichs befindet sich deutlich auflerhalb des Eingriffsgebietes, so das Zu-
griffsverbote nach § 44 (1) Nr. 1 ausgeschlossen werden kénnen.

Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 2: Stérung wéhrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,
Uberwinterungs-, Wanderungszeiten

Das Bruthabitat des Kranichs befindet sich 190 m vom Eingriffsgebiet entfernt und ist durch Ve-
getation und die Gelandeerhdhung optisch getrennt, so dass durch die Bauarbeiten und den Betrieb
des Wohngebietes nicht mit erheblichen Stérungen wahrend der Brut zu rechnen ist. Durch den
bestehenden Tiefbaubetrieb bestehen ohnehin erhebliche Stérungen.

Die Kraniche nutzen das unmittelbar angrenzende Geldnde jedoch zur Jungenaufzucht. Die Tiere
sind in dieser Lebensphase besonders stérungsempfindlich gegenliber Spaziergdngern und Hun-
den. Daher muss durch die Errichtung eines Zaunes oder einer Mauer und gegebenen falls Schil-
dern daflir gesorgt werden, dass der westlich und nérdlich an das Wohngebiet angrenzende Hang
nicht von Personen betreten wird (VermeidungsmaRnahme V6).

21



Zugriffsverbot nach § 44 (1) Nr. 3: Entnahme, Beschédigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und
Ruhestatten

Das Bruthabitat des Kranichs befindet sich deutlich aufierhalb des Eingriffsgebietes, so das Zu-
griffsverbote nach § 44 (1) Nr. 3 ausgeschlossen werden konnen.

3.2.4 Mainahmen zur Vermeidung sowie zur Sicherung der kontinuierlichen 6kologischen
Funktionalitat

MaRnahmen zur Vermeidung

VermeidungsmaBnahme V1:

Alle Zauneidechsen im Eingriffsbereich missen vor der Baumanahme im Zeitraum April-Oktober
auf die westlich angrenzende Ersatzflache umgesiedelt werden. Daflir sind alle im MafRnah-
menkonzept und der Ausnahmegenehmigung vom 01.03.2023 genannten Auflagen zu berlicksich-
tigen.

Vermeidungsmafinahme V2:

Die Umsiedlung der Zauneidechse muss moglichst storungsarm erfolgen. Dafiir sind alle im Maf3-
nahmenkonzept und der Ausnahmegenehmigung vom 01.03.2023 genannten Auflagen zu berick-
sichtigen.

VermeidungsmaBnahme V/3:

Unmittelbar vor dem Rickbau missen die Gebdude auf vorhandene Fledermausquartiere unter-
sucht werden. Sollten in dem Gebaude lbertagende Flederméause festgestellt werden, sind diese
in die vorgehaltenen Ersatzquartiere (Acef 2) umzusiedeln.

VermeidungsmaBnahme V4:

Durch das Bauvorhaben beeintrachtigte Gehdlze, Gebdude und Vegetationsbereiche missen au-
RBerhalb der Brutzeit und Wochenstubenzeit im Zeitraum Oktober bis Februar frei gemacht, bzw.
zurtckgebaut werden. Die Bauarbeiten sollten vor der Brutzeit beginnen und kontinuierlich in die
Brutzeit fortgefihrt werden. Ist dies nicht méglich, muss die Flache in regelméafiigen Abstanden
von 2-4 Wochen (je nach Vegetationszuwachs) geméaht werden, um ein erneutes Ansiedeln von
Bodenbritern zu vermeiden.

Vermeidungsmatinahme V5:

Um erhebliche Stérungen durch das geplante Wohngebiet zu vermeiden, muss die Beleuchtung im
gesamten Plangebiet fledermaus- und insektenfreundlich ausgestaltet werden (Vgl. Schroer et. al.
2019):

- Die Beleuchtungsdauer ist auf das notwendigste Maf zu reduzieren.

- Leuchtmittel mit Farbtemperatur von max. 2.700, besser 2.400 Kelvin, keine oder
moglichst geringe UV-und IR-Emissionen — Wellenldnge um 500 nm, niedriger G-Index

- Optimierte Abstrahlungsgeometrie der Wegebeleuchtung: moglichst niedrig, bodenwarts
gerichtet, geringe seitliche Abstrahlung, Abschirmung nach oben

- Sonstige Beleuchtung: bodenwarts gerichtet, geringe seitliche Abstrahlung, Abschirmung
nach oben, ggf. dimmbar fir Minderung der Strahlungsintensitat in aktivitdtsschwachen
Stunden des Beleuchtungszeitraumes
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- Auf die Beleuchtung von Fassaden sollte verzichtet werden.

Vermeidungsmaiinahme V6:

Durch die Errichtung eines Zaunes, einer Mauer oder eines Steinwalls und gegebenen falls Schil-
dern muss, daflir gesorgt werden, dass der westlich und nérdlich an das Wohngebiet angrenzende
Hang nicht von Personen betreten wird, um erhebliche Storungen fir stérungssensible Vogelarten
zu vermeiden.

Vermeidungsmatinahme V7 - Okologische Baubegleitung:

Um die fachgerechte Umsetzung der Vermeidungsmafinahmen und Ausgleichsmainahmen
sicherzustellen ist eine Okologische Baubegleitung vorzusehen, die u.a. folgende Umsetzungen
steuert:

- Koordinierung der Zauneidechsenumsiedlung (V1 und V2), Einhaltung der Auflagen aus
der Ausnahmegenehmigung vom 01.03.2023

- Umsetzung und Planung der Mafinahmen auf der Ersatzflache miissen von einer
geeigneten und mit der Okologie der Zauneidechse und der Brutvogel vertrauten
Fachperson begleitet werden (Acef 1 + 4).

- Durchfihrung der Funktionskontrollen der Zauneidechsenhabitate ab 2024

- Standorte und Anbringung der Ersatznisthilfen und Fledermauskasten missen durch
einen sachkundigen Biologen auf ihre tkologische Eignung Uberprift und begleitet oder
durchgefiihrt werden (Acef 2 + 3).

- Kontrolle der Gebgude vor dem Riickbau auf artenschutzrelevante Tierarten (V3)

- Kontrolle der Bauzeitenregelungen und der Vergréamung Bodenbriter (V4),
Kontrolle der Errichtung eines Zaunes, einer Mauer oder eines Steinwalls und
gegebenen falls Schilder zum Schutz stérungssensibler Vogelarten

Vorgezogene AusgleichsmaBnahmen (CEF-MaRnahmen)

Vorgezogene Ausgleichsmalinahme Acef 1:

Durch die geplante Bebauung des Plangebietes gehen ca. ein Hektar Habitate der Zauneidechse
mit Fortpflanzungs- und Ruhestatten verloren. Um dies auszugleichen, wird die westlich angren-
zende Ersatzflache dauerhaft gesichert und aufgewertet (Details siehe Manahmenkonzept).

Vorgezogene Ausgleichsmalnahme Acef 2:

Um dem durch das Abrissvorhaben verursachten Verlust potenzieller Fledermausquartiere in den
Geb&uden entgegenzuwirken, missen zwei Fledermausflachkdsten (z. B. Firma Schwegler, Fle-
dermausflachkasten 1FF, oder vergleichbar) im Nahbereich des Eingriffes vor dem Gebauderiick-
bau angebracht werden. Sollten bei der Gebdudekontrolle vor dem Abriss weitere Fledermausquar-
tiere festgestellt werden, muss der Ausgleich entsprechend dem tatsachlichen Verlust von Quar-
tieren angepasst werden.

Vorgezogene Ausgleichsmalinahme Acef 3:

Der Verlust der Fortpflanzungsstatten der Geb&aude- und Nischenbriiter muss in Form von Vogel-
nistkdsten ausgeglichen werden. Die Nistkadsten sind vor der Freimachung des Geladndes in der
nédheren Umgebung anzubringen.

- 3 x Halbhdhlen-/Nischenbriterkasten
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- 3 x Hohlenbriterkasten

Vorgezogene Ausgleichsmalinahme Acef 4.

Far den Ausgleich des Verlustes der Fortpflanzungsstatten der Brutvogel des Halboffenlandes
miussen auf der in Kap. 5.5 beschriebenen Ausgleichsflache, zwischen Bahlenhlischen und Sukow,
2.735 m? Ackerflache durch spontane Begriinung oder Initialeinsaat mit regionaltypischem Saatgut
in Grinland mit einer dauerhaften naturschutzgerechten Nutzung als Mahwiese umgewandelt
werden. Im Nordosten erfolgen zusatzlich Pflanzungen von DornengebUlschen.

Erlauterung zur Vertraglichkeit der geplanten Entwasserungsmafinahme und der Maftnahme
Acefl:

Die unter Kap. 3.4 beschriebene Versickerungsmulde soll aulerhalb des B-Plangebietes und
innerhalb der Mafinahmenflache fir die Art Zauneidechse angeordnet werden. Sie ist flr seltene
Starkregenereignisse  konzipiert. Grundsétzlich ist am Standort von einer hohen
Versickerungsleistung des Bodens auszugehen.

Damit die Funktionalitdt der Mainahmenflache durch die Entwésserungsanlage nicht einschrankt
wird, wurde sie derart konzipiert, dass die Habitatanforderungen fiir die Zauneidechse nicht
verschlechtert werden. Ein Drainagerohr unterstitzt den zigigen Abfluss von Wasser in der Mulde.
Der Muldenaushub wird zwischen B-Plangrenze und Mulde abgelagert und durch den Steinwall,
der als Ersatzhabitat fungiert, ergdnzt. Muldenaushub und Steinwall stabilisieren sich auf diese
Weise gegenseitig und das Ersatzhabitat liegt im Trockenen fir den Fall, dass sich in der Mulde
Wasser sammelt.

Mit Beendigung des Absammelns von Tieren sind Versickerungsmulde und Ersatzhabitate im
Bereich zwischen B-Plangrenze und Reptilienschutzzaun anzulegen. Erst nach Fertigstellung wird
der Reptilienschutzzaun auf die B-Plangrenze verlegt.
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Ausbauquerschnitt
Mulden / Wallbereich

Malnahmenflache
2,00

Zauneidechse 3,00
A .
Versickerungsmulde Wirtschaftsstreifen

Steinlage fur

Muldenaushub

B-Plan Grenze

NN Geovlies > sickerschicht Muldensohle
LA NN Kies 32/63;0,20 m

SNNWA Drainage DN 150 gemaF DIN 4262-1
7 : 130 ~o - Vollsickerrohr TP

Versickerungsrigole:
Filterkies 8/32

Abb. 4: Technische Vorplanung im Ausbauquerschnitt far die Versickerungsmulde und das

Zauneidechsen-Ersatzquartier (Ing.-Biiro Méller, Grevesmihlen, Feb. 2023)
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Abb. 5: Lageplan von Versickerungsmulde und Steinwall; zwischen Reptilienschutzzaun und dem
Eingriffsgebiet B-Plan ist auf einer Breite von 8,0 m Platz fir die Anordnung der Versickerungsmulde
(3,0 m Breite) und den Wall aus Muldenaushub und Steinen (2,0 m Breite); Plangrundlage der
Darstellung: Mafinahmenkonzept zu den artenschutzrechtl. Ausgleichs- und

VermeidungsmafRnahmen vom 10.02.2023, Umweltplanung Enderle)
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3.3  Schutzgut Boden

3.3.1 Gesetzliche Grundlagen Bodenschutz

Die Bodenschutzklausel im BauGB ist eine wesentliche gesetzliche Grundlage, um sparsam mit
Grund und Boden umzugehen. Das Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) nenntin § 1 das Ziel,
nachhaltig die Funktionen des Bodens zu sichern oder wiederherzustellen. Nach § 2 BNatSchG
sind Béden so zu erhalten, dass sie ihre Funktionen im Naturhaushalt erfiillen kénnen.

Aus diesen gesetzlichen Vorgaben ergeben sich folgende Ziele fiir den Bodenschutz:
- Die Inanspruchnahme von Bdden ist auf das unerlassliche Maf3 zu beschranken.

- Dielnanspruchnahme von Béden ist auf Flachen zu lenken, die vergleichsweise von geringer
Bedeutung fiir die Bodenfunktionen sind.

- Beeintrachtigungen von Bodenfunktionen sind zu vermeiden.

Weiterhin sind bodenschutzrelevante Ziele aus vorgelagerten Raumplanungen und der
Landschaftsplanung zu berilicksichtigen. Es werden Daten aus dem Gutachtlichen
Landschaftsrahmenplan Westmecklenburg, der die Ubergeordneten Ziele auf regionaler Ebene
zusammenfasst, hinzugezogen. Im Flachennutzungsplan ist das Plangebiet bereits als Wohngebiet
dargestellt.

3.3.2 Methodik

Es werden die vom Landesamt fir Umwelt, Naturschutz und Geologie verfigbaren Daten genutzt.
In Vorbereitung auf das Vorhaben wurde eine Baugrundbegutachtung (Baustoff- und Umwelt
GmbH, Friedrichsmoor 14.08.2021) durchgefithrt, mit dem Ziel die Bedingungen fiir die
Bebaubarkeit des Plangebietes zu ermitteln. Die Erkenntnisse aus dem Gutachten werden
zusammenfassend dargestellt.

Die Beschreibung und Bewertung der bodenschutzfachlichen Belange orientiert sich an dem
Leitfaden ,Bodenschutz in der Umweltpriifung nach BauGB*“ (Peter et al. 2009).

3.3.3 Bestandsbeschreibung und -bewertung

Westlich des Stortals (Niedermoorstandort mit Erdfen und Mudden) sind eiszeitlich entstandene
Sand-Braunerden anzutreffen. In der Ubersichtskarte Boden (1:500.000) sind fiir den gesamten
Geltungsbereich Sand, Braunerde, Sandersande, ohne Wassereinfluss, eben bis kuppig vermerkt.
Braunerden aus Sand sind charakteristische Waldbdden der geméafiigten Zone.

Die Baugrunduntersuchung bestétigt diese Einordnung: Fiir die Erkundungsarbeiten wurden unter
anderem an 5 Punkten Rammkernsonden bis 3,0 m Tiefe abgeteuft, der geologische Aufbau bis
3,0 m Tiefe begutachtet (inkl. Grundwasserverhéltnisse) und bodenphysikalische Laboranalysen
durchgeflhrt.
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Gemeinde Plate

Ortstell Consrade - Bebauungspk

cuTC der U ittechnik & Tiefbau GmbH J
Flache gesamt ca. 2,56 ha, !
davon ca. 1,35 ha Wohnbauland q

Abb. 6: Lage der Erkundungsstellen (Karte aus dem Bericht zur Baugrundbegutachtung 14.08.2021)

Die Auswertung der Rammkernsondierungen ergab, dass die Oberbodenschichten aus
Aufschittungen mit Recyclingmaterial-Anteilen (BS 1 bis 3) oder Beton (BS 4 und 5) und die
darunter liegenden Schichten aus Sand bestehen. An der Erkundungsstelle BS 1 wurde ab 2,5 m
(bis 3,0 m Erkundungstiefe) Mergel (bindige Lockergesteine) angetroffen.

Die Aufschittungsschichten bei BS 1 bis 3 sind 1,8 m bis 2,2 m méchtig. Erst danach beginnt das
natlrliche Bodengefiige. Somit ist der Boden im Plangebiet stark von den vergangenen
Aufschittungstéatigkeiten beeinflusst und weist nur einen geringen Natdrlichkeitsgrad auf.

Die Bodenfunktionsbewertung des Geodatenportals M-V weist flir den Hauptteil des Plangebietes
eine geringe Schutzwirdigkeit des Bodens aus, was, weitestgehend dem Betriebsgeldnde sowie
der angrenzenden Consrader StrafSe entspricht.

Im Stiden (Wall), im Westen randliche Bereiche sowie der Wald werden als Bodenstandorte mit
einer hohen Schutzwirdigkeit ausgewiesen.

Folgende Werte sind fiir den Boden im Plangebiet ausgewiesen (Es werden Wertstufen von 1 bis 5
vergeben; 1 = geringste Bewertung und 5 = héchste Bewertung) (LUNG 2015):

Bereiche mit ,geringer Schutzwiirdigkeit* des Bodens (Betriebsgeldande)

Natirliche Bodenfruchtbarkeit: 2
Extreme Standortbedingung: 4
Naturgemafier Bodenzustand: 1

Abwagungsempfehlung Bodenfunktionsbewertung: 5 = priméar bei Bedarf baulich zu nutzender
Boden

Bereiche mit ,hoher Schutzwiirdigkeit* des Bodens (Wald, Hang und siidlicher Teil)
Natirliche Bodenfruchtbarkeit: 2
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Extreme Standortbedingung: 4

Naturgeméafier Bodenzustand: 3

Abwagungsempfehlung Bodenfunktionsbewertung: 2 = Optionsflache flir nachrangige bauliche

Nutzung

Die Planung kommt der Bewertung aus der Bodenfunktionseinstufung nach: Fir die Erschliefiung
und Bebauung werden ausschliellich Béden mit geringer Wertigkeit beansprucht. Béden mit einer
hohen Schutzwiirdigkeit liegen im Bereich des zu erhaltenden Waldes oder der Gartenflachen der
kinftigen Privatgrundstiicke.

Nachfolgend werden die Bodenteilfunktionen und ihre Leistungsféhigkeit aufgefiihrt. Insgesamt ist
von einem nutzungsgepragten, deutlich verdnderten Boden auszugehen.

Tabelle 1: Beschreibung und Bewertung der natlrlichen Bodenteilfunktionen

Natlrliche Bodenfunktionen

Bodenfunktionen

Lebens-
raumfunktion

Funktion als
Bestandteil des
Naturhaushalts

Bodenteilfunktionen

Lebensgrundlage des
Menschen

Lebensraum fir Tiere
und Pflanzen und
Bodenorganismen

Funktion des Bodens im
Wasserhaushalt
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Bewertung

Nutzungsstandort Gewerbe (geringe
Bedeutung); Ackerwertzahl 15 bis 33 (geringe
Wertigkeit)

In  nicht verdichteten oder versiegelten
Bereichen besteht eine mittlere bis hohe
Bedeutung.

Unter  natirlichen  Gegebenheiten:  Die
Wasserdurchlassigkeit des  Bodens st
insgesamt als hoch einzustufen und somit ist
die Feldkapazitat nur sehr niedrig. Die bindigen
Deckschichten sind mit < 5m geringmachtig;
der Grundwasserleiter ist nicht bedeckt und
somit hat der Boden nur eine geringe
Leistungsféhigkeit im Hinblick auf die
Teilfunktion, das Grundwasser vor flachenhaft
eindringenden Schadstoffen zu schitzen.
Aufgrund der hohen Wasserdurchléssigkeit ist
die Bedeutung des Bodens fur die
Grundwasserneubildung hingegen hoch, vor
allem auf nicht bewaldeten Flachen.

Der Boden hat im Plangebiet flir die
Grundwasserneubildung gine hohe
Leistungsfahigkeit.

Im nordlichen Teil des Plangebietes, wo in
tieferer Schicht Mergel angetroffen wurde, ist
die Wasserspeicherkapazitat hoher.

Im Bereich der vorhandenen Gewerbeflachen:

Hier sind aufgrund der versiegelten und
teilversiegelten Flachen die oben beschriebene



Leistungsféhigkeit der  Teilfunktion  nur
eingeschrankt bis nicht gegeben.

Funktion des Bodens im | Die Nahrstoffvorrdte sowie Anteile basischer

Nahrstoffhaushalt Kationen sind gering und deren Verfligbarkeit
wegen der raschen Auswaschung (stark saurer
pH-Wert) eingeschrénkt.

Funktion des Bodens im | Organische Bdden sind im Plangebiet nicht zu

sonstigen Stoffhaushalt erwarten. Eine Bedeutung als CO2-Speicher
besteht nicht. Die Luftkapazitadt des Bodens ist
bei den nicht versiegelten Flachen sehr hoch.

Abbau-, Filter und Puffer fir | Aufgrund der starken Durchlassigkeit des
Ausgleichs- und | anorganische sorbierbare | Bodens und fehlender bindiger Deckschichten
Aufbaumedium Schadstoffe hat der Boden als Filter, Puffer und
Stoffumwandler eine geringe Bedeutung.

Filter, Puffer und | Austausch- und Pufferkapazitaten sind als

Stoffumwandler fir | gering einzustufen. Im Bereich des erkundeten

organische Schadstoffe | Mergels ist die Filter- und Pufferfahigkeit

starker ausgepréagt.
Puffervermégen des

Bodens fiir saure Eintrage

Filter fUr nicht sorbierbare
Stoffe

Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

Bodenfunktionen | Bodenteilfunktionen Bewertung
Archiv der Natur- | Archiv der | Es sind keine naturgeschichtlich bedeutsamen
und Naturgeschichte Pedotope und Pedogenesen im Plangebiet
Kulturgeschichte bekannt.
Archiv der | Eine kulturgeschichtliche Bedeutung des
Kulturgeschichte Bodens ist bisher nicht bekannt.

3.3.4 Prognose und Bewertung der Umweltauswirkungen bei Durchfiihrung der Planung

Durch die Planung wirken unterschiedliche Faktoren auf das Schutzgut Boden. Angelehnt an die
Okologische Risikoanalyse werden die Auswirkungen auf die Teilfunktionen des Bodens verbal
argumentativ in den drei Stufen gering, mittel und hoch vorgenommen.

Wirkfaktoren Bodenabtrag und Bodenauftrag

Die Bebaubarkeit der Grundstiicke ist ohne gréfieren Bodenab- und -auftrag moglich. Es ist
diesbezliglich mit gering zu bewertenden Eingriffen zu rechnen, zumal ein Grofsteil des Bodens aus
Aufschittungsmaterial besteht und hier keine Eingriffe in das natirliche Bodengefiige zu erwarten
sind.
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Wirkfaktor Versieglung

Durch die Festsetzungen wird eine Neuversieglung von rund 8.000 m? Boden zugunsten von
Erschliefungsanlagen und Wohngebieten maoglich sein. Etwa 3.000 m? sind bereits im Bestand
versiegelt. In den bisher unversiegelten Bereichen verliert der Boden unwiederbringlich seine
Funktion als Lebensraum, seine Funktion im Naturhaushalt und seine Funktion als Abbau-,
Ausgleichs- und Aufbaumedium. Da ein Grofteil des Bodens aufgrund der Uberpragung durch
Aufschittungen, Versieglung und Beanspruchung als Gewerbestandort (Verdichtung) stark
vorbelastet ist, wird die Erheblichkeit als mittelhoch eingestuft.

Wirkfaktor Verdichtung

Verdichtung beeintrachtigt alle Bodenteilfunktionen. In der Bauphase besteht die Gefahr, dass es
zu Bodenverdichtungen durch den Einsatz von schweren Baugeraten und durch die Lagerung von
Baumaterialen kommt. Da nach Beendigung der Bauarbeiten im Bereich der Freiflachen die
baubedingte Verdichtung zurlickgenommen wird, ist hierbei nur von einer temporaren
Beeintrachtigung auszugehen. Zudem sind im Bestand bereits starkere Verdichtungen zu
verzeichnen, wobei Sandboden gegentber Verdichtungen widerstandsfahig ist.

Wirkfaktor Stoffeintrage

Esist, aufgrund der Nutzung als Wohngebiet, mit keinen Stoffeintragen, auRer im Bereich von Pkw-
Stellflachen, zu rechnen.

Wirkfaktor Grundwasserstandsdnderungen

Grundwasserstandsdnderungen sind im Rahmen des Vorhabens nicht zu erwarten.

3.3.5 Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchfiihrung der
Planung

Bei einer Nichtdurchfiihrung der Planung wirden die Flachen nach Aufgabe des Baubetriebes als
Gewerbebrache liegen bleiben. Die vorhandenen Aufschittungen wiirden nicht durch natirliches
Bodenmaterial ausgetauscht werden. Auf den nicht-versiegelten Flachen wiirden sich nach und
nach Pioniergeholze ausbreiten. Bei einer Fortsetzung des Betriebes wiirde sich der Umweltzustand
nicht verandern.

3.3.6 Geplante Mainahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich
nachteiliger Auswirkungen

Auflagen der Unteren Bodenschutzbehdrde

- Ergeben sich wahrend der Erdarbeiten konkrete Anhaltspunkte daflr, dass eine schadliche
Bodenverdnderung oder Altlast vorliegt, sind unverziglich die Arbeiten einzustellen und die
Untere Bodenschutzbehtérde des Landkreises zu informieren, um die weiteren
Verfahrensschritte abzustimmen.

- Eventuell vorhandene Fremdstoffe, Millablagerungen etc., die im Zuge der Erdarbeiten
freigelegt werden, sind einer geordneten Entsorgung zuzufiihren.

- Lagerflachen und Baustellenfldchen sind flachensparend herzustellen und bodenschonend
Zu nutzen.
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- Die Zwischenlagerung, Bewertung und Verwertung von Boéden hat getrennt nach
Bodensubstrat zu erfolgen.

- Bodenmieten sind nicht zu befahren.

- Beim Einbau mineralischer Abfalle (z.B. Recyclingmaterial) in technischen Bauwerken ist
nachweislich geeignetes Material (Z0, Z1.1) unter Beachtung der LAGA M 20 zu verwenden.
Der schriftliche Nachweis ist auf Verlangen vorzulegen. Bei Z 1.1 Material ist ein Abstand
von mindestens einem Meter zwischen Schittkérperbasis und dem hochsten zu
erwartenden Grundwasserstand einzuhalten.

- Wird aufierhalb landwirtschaftlich genutzter Flachen Bodenaushub auf oder in die
durchwurzelbare Bodenschicht gebracht, sind die Vorsorgewerte der Bundes-Bodenschutz-
und Altlastenverordnung bzw. fir dort nicht enthaltende Schadstoffe die Zuordnungswerte
Z 0 der LAGA einzuhalten.

- Nach Abschluss der Baumaftnahme sind die Bodenfunktionen der nur voriibergehend in
Anspruch genommenen Boden durch ggf. Rickbau nicht mehr erforderlicher Befestigungen
durch Aufbringung abgetragenen Oberbodens und Flachenlockerung wiederherzustellen.

Weitere MaRnahmen

- Fir die Bebauung werden nur Béden beansprucht, die eine geringe Wertigkeit haben und
durch Verdichtung, Aufschittungen und/oder Versieglung vorbelastet sind.

- Far die Herstellung von nutzbaren und nicht schadigenden Garten- und Grinflachen erfolgt
ein Austausch verdichteter, belasteter oder versiegelter Substrate bzw. Befestigungen
durch dafiir geeignetes Bodensubstrat.

- Als Ausgleich fir die Eingriffe in Natur und Landschaft erfolgt auf einer rund 3000 m? grofien
Flache eine Umwandlung von Acker in eine extensiv bewirtschaftete Mahwiese. Diese Art
der Bewirtschaftung starkt die Bodenteilfunktionen, die durch eine intensive
Ackerbewirtschaftung beeintrachtigt wurden. Ein Verzicht auf Umbruch und Einsatz von
Dinge- und Pflanzenschutzmitteln wird die Speicher- und Pufferfahigkeit des Bodens
sowie die Lebensraumfunktion fir Bodenlebewesen und Pflanzen signifikant verbessern
(siehe Kap. 5.5).

34 Wasser

Bestand

Der Geltungsbereich der Satzung sowie der gesamte Ortsteil Consrade liegen auflerhalb von
Wasserschutzgebieten.

Das Plangebiet liegt Gber dem Grundwasserkérper MEL_EO_1_16 ,Elde Unterlauf” als Teil der
Flussgebietseinheit Elbe. Nach den Mafgaben der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) wird der
mengenmaéafige Zustand des Grundwassers als gut eingestuft. Der chemische Zustand hingegen
wird als schlecht eingestuft.

Der Grundwasserleiter ist nicht bedeckt und somit nicht vor flachenhaft eindringenden
Schadstoffen geschuitzt. Bei den Erkundungsarbeiten fiir das Vorhaben wurde Grundwasser bei den
Erkundungsarbeiten nicht angetroffen.
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Die Grundwasserneubildungsrate ist mit 200 bis tiber 250 ml/a als hoch bis sehr hoch eingestuft.

Im Steckbrief des Grundwasserkorpers sind unterschiedliche Formen der Beeintrdchtigung
aufgefiihrt, wie zum Beispiel die Verschmutzung durch Chemikalien aus der Landwirtschaft sowie
eine zu hohe Wasserentnahme zugunsten der Landwirtschaft und 6ffentlichen Wasserversorgung,
da die Entnahme die verfligbaren Wasserressourcen liberschreitet. In der Teilregion um Consrade
sind ausschlieilich konzeptionelle Mafinahmen bis 2027 geplant. Das Hinwirken auf eine
Reduzierung der Wasserentnahme fiir die 6ffentliche Wasserversorgung ist nur flir den sidlichen
Teil des Wasserkorpers geplant. Der Ortsteil Consrade liegt aufierhalb davon. Mafinahmen, die sich
auch auf das Teilgebiet von Consrade erstrecken, sind die Ursachenforschung fir den Phosphat-
Eintrag und anderer Stoffe.

Etwa 900 m in Ostlicher Richtung fliet die Stér bzw. verlauft die Stor-Wasserstrale. Auf Hohe des
Plangebietes handelt es sich um den WRRL-Wasserkérper EMES-1200, der auch gleichzeitig einen
Gewasserentwicklungskorridor darstellt. Der Wasserkérper EMES-1200 hat eine Lange von 20,4 km
und ist ein FlieBgewasser 1. Ordnung. Im Mafinahmenkatalog werden vor allem
Riuckbaumafinahmen zur Wiederherstellung der natirlichen Durchgéngigkeit, eine Einschradnkung
der Wasserentnahme fir Fischerei und Landwirtschaft sowie die naturnahe Pflege der
Uferbdschungen aufgefiihrt.

Planung

Das Niederschlagswasser soll auf den Wohngrundstiicken frei versickern, aufgrund der hohen
Wasserdurchlassigkeit des Bodens ist dies problemlos moglich. Niederschlagswasser von den
Verkehrsflachen wird aufgefangen und tber Rigolen unterhalb des Straflenkoérpers zur Versickerung
gebracht. Auf diese Weise wird das Regenwasser im natlirlichen Wasserkreislauf gehalten, wodurch
keine Verminderung der Grundwasserneubildung zu erwarten ist.

Aufgrund der Nutzung als Allgemeines Wohngebiet ist von der geplanten Bebauung und Nutzung
kein Schadstoffeintrag in das Grundwasser zu erwarten.

Umweltauswirkungen auf den Wasserkdérper EMES-1200 sind somit ebenso nicht zu erwarten.

Es sind keine Uberschneidungen der Mainahmen fiir die genannten Wasserkérper (MEL_EO 1 16,
EMES-120) und dem geplanten Wohngebiet ersichtlich.

Nach derzeitigem Kenntnisstand wird nicht von einer Beeintrachtigung bzw. Beeinflussung der
vorgestellten Wasserkorper und der damit in Zusammenhang stehenden Mafinahmen
ausgegangen.

Im Westen grenzt eine Hangflache an das Plangebiet an. Im Nordosten befindet sich ebenfalls ein
kleinerer Hang. Bei Starkregenereignissen ist hier mit wild abflieBendem Wasser zu rechnen, das
auf die Baugrundsticke stromen konnte. Um dies vorsorglich zu vermeiden, wird im Zuge der
ErschlieBungsplanung eine Mulde aufierhalb des Geltungsbereiches geplant. Fir die
Dimensionierung der Mulde wurde anhand des 5-jadhrigen und 10-jahrigen Bemessungsregens die
Menge des voraussichtlich anfallenden Hangwassers berechnet. Auf dieser Grundlage erfolgte die
Ermittlung der Muldengrofie um das Hangwasser bei Starkregenereignissen entsprechend
auffangen zu konnen. Auf diese Weise kann verhindert werden, dass wild abflieRendes Hangwasser
auf die Wohngrundsticke stromt. Nach dem Stand vom Juni 2023 wird eine geeignete Mulde,
einschlieBlich  Kies-Versickerungsrigole und Drainagerohr in der ErschlieBungsplanung
berlicksichtigt.

Insgesamt ist von einer geringen Erheblichkeit der Umweltwirkungen auf das Schutzgut Wasser
auszugehen.
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3.5 Schutzgut Flache

Bestand

Das Plangebiet hat eine Flache von ca. 1,6 ha, wovon ein Grofdteil ein gewerblich genutztes Gelande
umfasst. Etwa 3.000 m? sind bereits im Bestand versiegelt. Hinzukommen mit Recyclingmaterial
geschotterte und verdichtete Flachen.

Es liegen keine naturnahen Landschaftsbestandteile oder landschaftliche Freirdume im
Geltungsbereich.

Planung und Bewertung

Es wird ein durch gewerbliche Nutzung vorbelasteter Standort fiir die Planung beansprucht. Es
werden keine naturnahen Flachen fir die ErschlieBung und Bebauung einbezogen. Durch das
Vorhaben wird somit kein zuséatzlicher Flachenverbrauch verursacht. Es gibt keine Auswirkungen
auf das Schutzgut Flache.

3.6  Schutzgut Klima und Luft

Bestand

Entsprechend der Klimazonengliederung wird der mittlere und sidliche Teil der Region
Westmecklenburg dem Ubergangsklima zugeordnet, mit atlantischen und kontinentalen Einflissen.
Der Raum Consrade gehort dabei mit 600 bis 650 mm / a zu den niederschlagsbegiinstigten
Gebieten und liegt im Einflussgebiet des maritim gepragten Binnenplanarklimas.

Da Consrade rdumlich nah zwischen der Kreisstrafie und der Autobahn A 14 liegt, ist der Verkehr
als einer der Hauptemittenten von Luftschadstoffen zu nennen. Industriebetriebe befinden sich
rdumlich nicht in der Nahe. Es liegt eine Schweinemastanlage in stdlicher Ortslage stdlich der
Autobahn A 14.

Durch die Lage am Stértal und nahe gelegener Frischluftschneisen (Forst Raben Steinfeld und
Buchholz) erscheint eine ausreichende Luftzirkulation, Lufterneuerung und mikroklimatische
Abkuhlung im Ortsteil gewahrleistet.

Planung und Bewertung

Durch die Bebauung kann es kleinteilig zu einer lokalen Erwadrmung kommen, die jedoch durch die
Begrinung der Grundstlcksfreiflachen voraussichtlich ausgeglichen wird. Im Vergleich zum
Bestand kann sich die mikroklimatische Situation sogar verbessern, wenn in den Géarten auch
Geholze angepflanzt werden. Vor allem der stliche Teil des Plangebietes, der im Bestand nahezu
vollstandig versiegelt und bebaut ist, wird einen geringeren Versieglungsgrad aufweisen.

Durch die klinftige Wohnnutzung ist nicht mit einer Zunahme von Schadstoffen in der Luft zu
rechnen. Es wirken vor allem Verkehrsimmissionen auf das kinftige Wohngebiet. Mit einer
Beladstigung durch Immissionen aus der Schweinemastanlage ist aufgrund des r&umlichen
Abstandes und der Wirkungsbarriere Autobahnanlage nicht zu rechnen.

Es wird eine geringe Erheblichkeit abgeleitet.
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3.7  Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgiiter

Nach bisherigem Kenntnisstand sind Kultur- oder sonstige Sachglter vom Vorhaben nicht
betroffen.

3.8  Schutzgut Landschaftsbild

Bestand:

Innerhalb  des  Geltungsbereiches oder daran angrenzend befinden sich  keine
Landschaftskulturelemente und auch keine ausgewiesenen Wanderwege. Einzig bestehende
Wegeverbindung, die fir ein Landschaftserleben genutzt werden kann, ist der Fulweg an der
Consrader Strafe.

Es sind auch keine wertgebenden ortsbildprdgenden Elemente oder bedeutenden
Naturlandschaften im Plangebiet oder daran angrenzend vorhanden.

Als bedeutsame Einzellandschaft und naturnahe Landschaft ist der nordlich liegende Kiefernwald
zu nennen, der teilweises in das Plangebiet einbezogen wird.

Da der betroffene Teil-Landschaftsraum nur wenig wertbestimmende Merkmale aufweist, wird in
Bezug auf die Vielfalt der Landschaft und des Ausdrucks des natlrlichen und kulturellen Erbes eine
geringe Bedeutung des Landschaftsbildes abgeleitet.

Im Hinblick auf die landschaftliche Alltagserfahrung der Bevélkerung hat das Plangebiet keine
Bedeutung — auch weil der Wald die westliche Siedlungsgrenze der Wohngrundstiicke der
Consrader Strafte eingriint. Der Wald ist nicht durch éffentliche (Spazier-)Wege erschlossen.

Wird das Plangebiet und die Ortslage in einen groferen landschaftsdsthetischen Zusammenhang
gefasst, wird dieser Bereich dem Landschaftsbildraum , Stortal zwischen Schwerin und Banzkow*
zugeordnet, der eine hohe bis sehr hohe Bedeutung fir das Landschaftsbild hat (LUNG 1995).

Planung und Bewertung

Durch die Planung werden bereits durch Gewerbenutzung beanspruchte Flédchen einer neuen
Siedlungsnutzung zugefihrt. Es ist keine mehrgeschossige Bebauung geplant. Im Vergleich zur
derzeitigen Bebauung und Nutzung ist mit einer Aufwertung des Ortsbildes im Bereich des
Plangebietes zu rechnen.

Der Wald als bedeutende Einzellandschaft ist von dem Vorhaben nicht betroffen.

Der Eingriff in das Schutzgut wird insgesamt mit einer geringen Erheblichkeit bewertet.

3.9 Wechselwirkungen der Umweltauswirkungen einzelner Schutzgiiter

Bestand

Das Plangebiet ist durch die Nutzung im Bestand bereits vorbelastet, beispielsweise hinsichtlich
der Leistungsfahigkeit der Bodenteilfunktionen, der Lebensraumfunktion und des
Wasserhaushaltes. Zum Beispiel wird durch die vorhandene Versieglung die Moglichkeit der
Grundwasserneubildung nicht ausgeschdpft.
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Planung und Bewertung

Da die einzelnen Schutzgiter im Naturhaushalt als ein System bestehen und sich natirlicherweise
gegenseitig beeinflussen, sind bei Eingriffen in das System auch Wechselwirkungen zwischen den
einzelnen Schutzglter betroffen.

Die Erschlieffung und Bebauung werden auf einem vorbelasteten Standort stattfinden, so dass auch
hinsichtlich der Wechselwirkungen zwischen den Schutzgitern nur geringe Auswirkungen zu
erwarten sind.

Indirekte Auswirkungen, die dariber hinaus durch Wechselwirkungen der Schutzgliter zuséatzlich
entstehen, werden nicht erwartet. Diesbeziglich ist nur eine geringe Erheblichkeit von
Umweltauswirkungen zu erwarten.

3.10 Art und Menge vorhandener Emissionen

GemaR § 50 BImSchG Satz 1 sind bei raumbedeutsamen Planungen und Maftnahmen die fir eine
bestimmte Nutzung vorgesehenen Fladchen einander so zuzuordnen, dass schadliche
Umwelteinwirkungen und von schweren Unféallen im Sinne des Artikels 3 Nummer 13 der Richtlinie
2012/18/EU (,Seveso-llI-Richtlinie“) in Betriebsbereichen hervorgerufene Auswirkungen auf unter
anderem ausschliellich oder Uberwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete so weit wie méglich
vermieden werden.

Zu prifen ist somit einerseits, ob vom Geltungsbereich Gefahren fliir Unfélle oder Katastro-phen
durch Betriebsbereiche ausgehen koénnen und andererseits, ob sich innerhalb des
Geltungsbereiches kiinftig schutzwiirdige Gebiete befinden werden, die durch Betriebsbereiche im
Umfeld gefahrdet sein kdonnten.

Innerhalb des Geltungsbereiches sind keine Betriebsbereiche geméafi 12. BImSchV vorgesehen bzw.
moglich.

Allgemeine Wohngebiete gehoren gemal § 50 Abs. 1 BImSchG zu den schutzbediirftigen Gebieten.

In der Umgebung sind mehrere gewerbliche und landwirtschaftliche Anlagen vorhanden, die nach
BImSchG genehmigungsbeddrftig sind und deren Abfalle und Emissionen vom Staatlichen Amt fur
Landwirtschaft und Umwelt (iberwacht werden. Dazu z&hlen (Plate 2020):

- die Agrargenossenschaft Plate e.G. mit:
o Biogasanlage, storfallrelevant (KAS18) (3,7 km Entfernung)
o BHKW
o Rinderanlagen in Plate und Peckatel (3,7 km und 1,8 km Entfernung)
o Gulllelager

Der Abstand zwischen Betriebsbereich und Plangebiet wird als angemessen eingeschatzt. Gemaf
dem Leitfaden ,Empfehlungen fiir Abstdnde zwischen Betriebsbereichen nach der Storfall-
Verordnung und schutzbediirftigen Gebieten im Rahmen der Bauleitplanung® (KAS 18), Anlage 1
ergibt sich ein Schutzabstand von 900 m zur Biogasanlage (relevante Stoffe: Schwefelwasserstoff
und Methan).

Weitere Betriebe, die nicht storfallrelevant, jedoch prifrelevant hinsichtlich ihrer Emissionen und
Wirkungen auf die geplante Nutzung sind:

- Polizeisportverein Schwerin e.V., Motodrom Plate
- Asphaltmischanlage Consrade Asphaltmischwerke Mecklenburg GmbH & Co. KG

- Straflenmeisterei Consrade
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- Otto Dorner Kies und Umwelt Mecklenburg GmbH & Co. KG mit Recyclinganlage,
Kiessandbau und Deponie

Die genannten Anlagen wurden in der durchgefiihrten Gerduschimmissionsprognose (Dipl.-Ing.
Peter Hasse, Schwerin, 08.12.02021) untersucht. Ergebnisse: Das Plangebiet liegt im
Einwirkungsbereich der jeweiligen Anlagen der Firma Otto Dérner sowie des Motodroms. Beide
Anlagen sind nicht im Nachtbetrieb. Alle Ubrigen Betriebsstatten unterschreiten die zuldssigen
Immissionsrichtwerte fiir die geplante Nutzung im Geltungsbereich um mehr als 20 dB(A).

Bei den Anlagen im Einwirkungsbereich des Plangebietes werden die Immissionsrichtwerte laut
Gutachten unterschritten. Da sie im Einwirkungsbereich liegen werden sie bei der Ermittlung der
Larmpegelbereiche berlicksichtigt.

Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten.

3.11 Abfallentsorgung

Die Art und Menge der erzeugten Abfélle und ihre Beseitigung und Verwertung werden nach den
einschldgigen Fachgesetzen geregelt und im Teil 1 der Begriindung beschrieben. Die
Dimensionierung der festgesetzten Verkehrsflachen ermdglicht die Mill-Abholung.

GemaR der Abfallentsorgungssatzung des Landkreises Ludwigslust-Parchim ist die Mill-Abholung
durch einen Entsorgungsbetrieb sichergestellt.

Es sind keine erheblichen Umweltauswirkungen zu erwarten.

3.12 Kumulierung von Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete

In der Nachbarschaft sind keine weiteren Planungen vorgesehen. Es werden diesbeziiglich keine
erheblichen Umweltauswirkungen erwartet.

3.13 Nutzung erneuerbarer Energien

Esist geplant, die Nutzung von fossiler Warmeenergie zu verzichten. Es wird eine Warmeversorgung
der Wohngebaude tiber Warmepumpen angestrebt.
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3.14 Zusammenfassung der Umweltauswirkungen

Einstufung der Erheblichkeit von

Schutzgut Umweltauswirkungen
Mensch Gering

Pflanzen und Tiere sowie biologische Vielfalt Gering bis mittel
Boden Gering

Flache keine Betroffenheit
Luft und Klima Gering

Wasser Gering bis mittel
Kultur- und sonstige Sachguter Keine Betroffenheit
Landschaftsbild Gering
Wechselwirkungen der Umweltauswirkungen Gering

Im Rahmen der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung werden die festgestellten Umweltauswirkungen
bilanziert und durch externe Kompensationsmafinahmen multifunktional ausgeglichen.

4. Alternative Planungen

4.1 Prognose zur Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung werden die Flachen in ihrer derzeitigen Nutzung als
Betriebsstandort bestehen bleiben oder als Gewerbebrache ungenutzt bleiben. Es ist vorstellbar,
dass sich auf den Lagerflachen durch Sukzession Pioniergehdlze ansiedeln und die Flache
verbuscht oder sich aufgrund der verdichteten und geschotterten Flachen eher eine Ruderalflur
ausbreiten wird. Es wirden sich, auch mit Wegbleiben der betriebsbedingten Auswirkungen,
Habitatstrukturen flr unterschiedliche Tier- und Pflanzenarten einstellen. Der strafenseitig
versiegelte Bereich wiirde stadtebaulich verkommen, was negative Auswirkungen auf das Ortsbild
von Consrade hatte.

4.2  Anderweitige Planungsméglichkeiten

Andere potenzielle Bauflachen fir eine Wohnbebauung stehen nicht zur Verfigung. Gemafl dem
rechtswirksamen Flachennutzungsplan weist die Gemeinde im Geltungsbereich ein Wohngebiet
aus. Es besteht die Méglichkeit eine durch Gewerbenutzung vorbelastete Flache umzunutzen, was
der Bebauung von bisher nicht bebauten Gebieten in der Regel vorzuziehen ist.
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5. Eingriffsregelung

5.1 Gesetzliche Grundlage und Methodik

Gema® § 14 Abs. 1 BNatSchG sind Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne dieses Gesetzes
Veranderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflachen oder Veradnderungen des mit der
belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und
Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes und das Landschaftsbild erheblich beeintrachtigen
kénnen.

Der Bebauungsplan bereitet Eingriffe in die Leistungs- oder Funktionsfahigkeit des
Naturhaushaltes vor. Er ist als Eingriff in Natur und Landschaft i. S. d. § 12 Abs. 1 Nr. 12
Naturschutzausfihrungsgesetz M-V (NatSchAG M-V) einzustufen.

Diese missen im Rahmen der Eingriffsregelung bilanziert und ausgeglichen werden. Dabei wird die
Vorbelastung des Naturhaushaltes anhand der Biotopwerteinstufung berlicksichtigt. Nachfolgende
Berechnungen und Bilanzierungsabsichten werden unter zur Hilfenahme der "Hinweise zur
Eingriffsregelung” (HzE) (Neufassung 2018) des LUNG erstellt.

5.2 Bestandsbeschreibung und -bewertung

Eine Aufnahme der Biotoptypen erfolgte nach der Anleitung fiir die Kartierung von Biotoptypen und
FFH-Lebensraumtypen in Mecklenburg-Vorpommern (LUNG 2013) im Juni 2022.

Um flr die Eingriffs- und Ausgleichsbilanz nachvollziehbare und quantifizierbare Wertgrofien zu
erhalten, werden die Biotoptypen bewertet. Die Bewertung erfolgt nach der vereinfachten
Biotopwertansprache, da lediglich Funktionen mit allgemeiner Bedeutung fiir den Naturschutz und
die Landschaftspflege betroffen sind. Nach den "Hinweisen zur Eingriffsregelung" werden
insbesondere die Regenerationsfahigkeit des vorkommenden Biotoptyps und die regionale
Einstufung in die "Roten Listen der gefahrdeten Biotoptypen BRD" als wertbestimmende Kriterien
herangezogen. Demnach werden in der HzE Wertstufen von 0 bis 4 sowie entsprechende
Biotopwerte von 0 bis 10, die Durchschnittswerte darstellen, vergeben.

Folgende Biotoptypen wurden im Plangebiet erfasst:

39



Tabelle 2: Auflistung der im Geltungsbereich vorkommenden Biotoptypen

Biotop- Biotop- Biotop- Flache Eingriffs-
P Biotoptyp M-V Code P P gesamt in | flache
nummer wert schutz ) o,
m gesamtinm

1.8.4 Sonstiger Kiefernwald frischer | WKZ 2 / 892 0
bis trockener Standorte

9.2.3 Artenarmes Frischgriinland GMA 3 / 382 382

10.1.4 Ruderaler Kriechrasen RHK 3 / 137 137

10.1.5 Ruderale Pionierflur RHP 3 / 236 236

13.2.1 Siedlungsgebiisch aus PHX 1,5 / 1.230 1.230
heimischen Geholzarten

13.2.3 Siedlungshecke aus PHZ 1,5 / 51 51
heimischen Geholzarten

14.7.2 Versiegelter Rad- und FuBweg | OVF 0 / 259 0

14.7.5 StraRe OoVL 0 / 513 0

14.8.2 Gewerbegebiet versiegelt OIG 0 / 2.424 2.424

14.8.2 Gewerbegebiet teilversiegelt | OIG 0,5 / 9.222 9.222
Gebaude 0 / 732 732
Summen 16.078 14.414

Die nachfolgende Bestandsbeschreibung bezieht sich auf die Aufnahmen im Sommer 2022 und ist
Grundlage fir die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung. In der Zwischenzeit wurde die Fldche teilweise
berdumt, da der Baubetrieb die Nutzung aufgegeben hat und eine neue Betriebsfldche bezogen hat.
Der Baubetrieb, der den grofiten Teil des Plangebietes im Bestand einnimmt, wird von der
Consrader Strafle aus erschlossen. Der vordere bzw. Ostliche Bereich des Grundstiickes ist mit
Betonsteinpflaster und Betonplatten befestigt. Dort befinden sich Stellplatzflachen fiir Pkw und
Baufahrzeuge sowie Container. AuRerdem befindet sich hier das Hauptgebaude mit Fahrzeughalle,
Werkstatt und Blrordumen. Weiter westlich schlieit sich eine mit Recyclingmaterial befestigte
Freiflache an, deren Zentrum am intensivsten durch Befahrung sowie Auf- und Abladung von
Containern genutzt wird. Hier befinden sich auch zwei Nebengeb&ude.
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Abb. 7: Zufahrt zum Betriebsgelédnde mit Hauptgebdude auf der rechten Seite (2021)

Der nordliche, westliche und sidliche Teil des Grundstiicks werden flr die Zwischenlagerung von
Steinen, Kies, Holz und anderer Baumaterialien genutzt. Hier ist der Boden ebenfalls mit
Recyclingmaterial befestigt worden und teilweise schitter bewachsen mit ruderalen Pionierarten
(vorrangig Einjahrige). Die betrieblich genutzten Flachen des Grundstiicks werden dem Biotoptyp
Gewerbegebiet (OIG) zugeordnet. Es wird differenziert zwischen dem vollversiegelten
Grundstiicksteil (Biotopwert = 0) und dem teilversiegelten Grundstiicksteil (Biotopwert = 0,5).
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Abb. 8: Lagerflachen im Norden des Betriebsgeldndes (2022)
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Abb. 9: Lagerflachen im Zentrum des Betriebsgelandes (2022)

Westlich schlieRt sich ein mit einer Glatthaferwiese (Arrhenatherum elatius), Kiefern und
Weifidornstrduchern bewachsener Hang an. Nur randliche Teilflachen ragen in das Plangebiet
hinein. Die Wiesenfldche wird dem Biotoptyp Artenarmes Frischgriinland (GMA) zugeordnet. An der
Kante, die den Ubergang zwischen Betriebsgrundstiick und Hang bildet, hat sich eine Ruderale
Pionierflur (RHP) ausgebreitet. Angetroffene Arten sind Klatsch-Mohn (Papaver rhoeas), Blauer
Natternkopf (Echium vulgare), Méusegerste (Hordeum murinum), Kleinblitige Konigskerze
(Verbascum tapsus), Gemeines Hirtentdschelkraut (Capsella bursa-pastoris), \lergissmeinnicht
(Myosotis spec.), Echte Kamille (Matricaria chamomilla) und vereinzelt auch Kanadische Goldrute
(Solidago canadensis).

Im Slden des Plangebietes befindet sich eine ca. 4 m hohe Aufschittung auf der sich als Geblsch
Zitter-Pappel (Populus tremula), Kratz-Beere (Rubus caesius) und Echte Brombeere (Rubus
fruticosus) sowie Kanadische Goldrute ausgebreitet haben (Biotoptyp: Siedlungsgebiisch aus
heimischen Gehdlzarten — PHX).

Westlich des Hauptgeb&dudes wéchst an der Pkw-Stellplatzanlage eine Siedlungshecke aus
Weidenarten, Hartriegel, Birke und im geringen Anteil auch Spierstrauchern. Insgesamt tiberwiegen
die heimischen Geholzarten (Biotoptyp: Siedlungshecke aus heimischen Gehélzarten — PHZ).

Im Norden wird ein Waldstlick in den Geltungsbereich einbezogen. Es handelt sich um einen reinen
und mittelalten Wald-Kiefernbestand auf einer Geldndekuppe. Es erfolgt die Zuordnung zum
Biotoptyp Sonstiger Kiefernwald trockener bis frischer Standorte (WKZ). Waldseitig ist das
Betriebsgelande eingezaunt. Zwischen Wald und Zaun wéachst saumartig Ruderaler Kriechrasen
(RHK).

Innerhalb des Plangebietes sind keine Baume vorhanden. An der westlichen Grenze des
Plangebietes stehen zwei Waldkiefern mit Stammumféngen von 90 cm und Kronendurchmesser von
6,0 m. Die Krone der stdlichen Kiefer ragt in das Plangebiet hinein.
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Abb. 10: Ubergang zwischen Lagerflachen und Hang bewachsen mit Ruderaler
Pionierflur (RHP) (2022)

Abb. 11: Siedlungsgebiisch (PHX) auf der Aufschiittung im Siiden (2022)
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5.3  Eingriffsbilanzierung

5.3.1 Lagefaktor

Die Lage der vom Eingriff betroffenen Biotoptypen in wertvollen, ungestoérten oder vorbelasteten
Raumen wird Uber Zu- bzw. Abschlage auf den ermittelten Biotopwert berlicksichtigt:

- <100 m Abstand zu vorhandenen Storquellen = Lagefaktor 0,75

- > 625 m Abstand zu vorhandenen Storquellen = Lagefaktor 1,25

Durch das Betriebsgelande, die Kreisstrale und angrenzender Wohngrundstiicke liegt das gesamte
Plangebietim Wirkbereich vorhandener Stérquellen. Daher wird in der Eingriffsbilanz der Lagefaktor
0,75 berlicksichtigt.

5.3.2 Eingriff durch Biotopverlust bzw. Biotopveranderung (unmittelbare Wirkungen)

Fir Biotope, die durch einen Eingriff beseitigt oder verandert werden (Funktionsverlust), ergibt sich
das Eingriffsflachenaquivalent durch Multiplikation aus den im Plangebiet liegenden Flachen des
Biotoptyps, dem Biotopwert des Biotoptyps und dem Lagefaktor.

Biotoptypen die vollstdndig versiegelt sind (OIG voll versiegelt, OVL, OVF und Gebéude) werden
nicht berlicksichtig.

Tabelle 3: Bilanzierung von Biotopverlust und Biotopverdnderung

Biotoptyp M-V Flachen- Biotopwert | Lage- Eingriffsflachenaquivalent

verbrauch in faktor flr Biotopbeseitigung

m? (A) bzw. -verdnderung [m?

EFA]
Artenarmes Frischgrinland 382 3 0,75 860
Ruderaler Kriechrasen 137 3 0,75 308
Ruderale Pionierflur 236 3 0,75 531
Siedlungsgeblsch aus heimischen 1.230 15 0,75 1.384
Geholzarten
Siedlungshecke aus heimischen 51 15 0,75 57
Geholzarten
Gewerbegebiet teilversiegelt 9.222 0,5 0,75 3.458
Summe der Flache: 11.258 Summe
Eingriff: 6.598

Fir den am westlichen Plangebietsrand vorhandenen Baumbestand ist keine Beeintrachtigung zu
erwarten, da er weit auerhalb der Baugrenzen liegt.

5.3.3 Eingriff durch Versiegelung

Im Bebauungsplan wurde fiir alle Allgemeinen Wohngebiete eine Grundflachenzahl (GRZ) von 0,4
festgesetzt. Mit einer méglichen Uberschreitung von 50 % zugunsten von Nebenanlagen werden fiir
die Eingriffsbilanzierung somit 60 % der Eingriffsflachen als voll versiegelt zugrunde gelegt.

Die Stralenverkehrsflachen werden als voll versiegelte Flachen in Ansatz gebracht.
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Fir Vollversieglung wird ein Faktor von 0,5 zugrunde gelegt. Ausgehend von den Festsetzungen
wird fiir die Parkplatze und den nérdlichen FuRweg eine Teilversieglung in Ansatz gebracht (Faktor
0,2).

Tabelle 4: Bilanzierung der Versieglung

Flachen- Zuschlag Egil{?ﬂacmnaquwa
Nutzungsart Formel Flachenverbrauch | verbrauch in , ,

2 Vollversiegelung \/o\'llvers,|eg|umg [m?

EFA]
@fﬁ:;’g;i 11.239 m? x 0,6 6.743 05 3.372
Planstrafie 1.582 0,5 791
Weg+Parkplatze,
teilversiegelt 284 0,2 57
Summe versiegelte Flache: 8.325 | Summe: 4.220

5.3.4 Mittelbare Beeintrachtigungen (Funktionsbeeintrachtigung)

Neben der Beseitigung und Veranderung von Biotopen kdnnen in der Nahe des Eingriffs gelegene
Biotope mittelbar beeintrachtigt werden (Funktionsbeeintrachtigung), d. h. sie sind nur noch
eingeschrankt funktionsfdhig. Soweit gesetzlich geschitzte Biotope oder Biotoptypen ab einer
Wertstufe von 3 mittelbar beeintrachtigt werden, ist dies bei der Ermittlung des
Kompensationsbedarfes zu berlcksichtigen. Da die Funktionsbeeintrdchtigung mit der Entfernung
vom Eingriffsort abnimmt, werden zwei Wirkzonen unterschieden, denen als Mafl der
Funktionsbeeintrachtigung ein Wirkfaktor zugeordnet wird. Die rdumliche Ausdehnung
(Wirkbereich) der Wirkzonen héangt vom Eingriffstyp ab. Die Eingriffstypen und die zu
berlcksichtigenden Wirkbereiche sind der Anlage 5 der Hinweise zur Eingriffsregelung zu
entnehmen. Bei Wohngebieten ergeben sich folgende Wirkbereiche:

Tabelle 5: Wirkzonen und Wirkbereiche (HzE, S. 5 und Anlage 5)

Wirkzone Wirkbereich Wirkfaktor
Wirkzone 1 50 m 0,5
Wirkzone 2 200 m 0,15

Im Wirkbereich des kiinftigen Wohngebietes befinden sich keine besonders wertgebenden oder
geschitzten Biotope. Eine Bilanzierung mittelbarer Beeintrdchtigungen ist nicht erforderlich.
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5.4  Multifunktionaler Gesamteingriff

Nachfolgend werden die ermittelten Eingriffswerte zusammenfassend aufgefiihrt.

Tabelle 6: Multifunktionaler Gesamteingriff

Multifunktionaler Eingriffsflachen-
Gesamteingriff dquivalent in m?

Biotopbeseitigung bzw.-

. 6.598
veranderung

Versieglung 4.220
Mittelbare Beeintrachtigung |0

Summe EFA m? 10.818

Es ergibt sich (iberschlégig ein Gesamteingriff von 10.818 m? Eingriffsflachendquivalent (EFA).

5.5  Ausgleichsbilanzierung

Als Ausgleich fir die bilanzierten Eingriffe in Natur und Landschaft ist es geplant, eine externe
KompensationsmaRnahme in der Gemeinde Tramm mit Lage in der Landschaftszone 5 Vor/and der
Mecklenburgischen Seenplatte zu realisieren.

Innerhalb des Flurstiicks 67, Flur 1 in der Gemarkung Gohren bei Crivitz soll eine Ackerflache in
Grinland mit einer dauerhaften naturschutzgerechten Nutzung als Mahwiese umgewandelt
werden. Die Grofie der Flache betragt 3.280 m?. Die Entfernung zum Eingriffsbereich betragt rund
8 km.

Nachfolgend sind die Voraussetzungen und Anforderungen der Malnahme aufgefiihrt.
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Tabelle 7: Mainahme 2.31 Umwandlung von Acker in extensive Mahwiesen gemafi den Hinweisen
zur Eingriffsregelung (LUNG 2018)

Beschreibung Umwandlung von Ackerflachen durch spontane Begrinung oder
Initialeinsaat mit regionaltypischem Saatgut in Griinland mit einer
dauerhaften naturschutzgerechten Nutzung als Mahwiese

Anforderungen fir - Flache war vorher mindestens 5 Jahre lang als Acker genutzt
Anerkennung - Ackerbiotope mit einer Bodenwertzahl von max. 27 oder Erfillung
eines der nachfolgend aufgefiihrten Kriterien: Biotopverbund,
Gewasserrandstreifen, Puffer zu geschitzten Biotopen, Férderung
von Zielarten
- dauerhaft kein Umbruch und keine Nachsaat
- Walzen und Schleppen nicht im Zeitraum vom 1. Mérz bis zum 15.
September
- dauerhaft kein Einsatz von Diingemitteln oder PSM
- Ersteinrichtung durch Selbstbegriinung oder Einsaat von bis zu 50%
der Maftnahmenflache mit regional- und standorttypischem Saatgut
(,Regiosaatgut®)
- Mindestbreite 10 m
- Vorlage eines auf den Standort abgestimmten Pflegeplanes und
Ermittlung der anfallenden Kosten zur Gewahrleistung einer
dauerhaften Pflege einschl. der Kosten fiir Verwaltung und Kontrolle

Vorgaben zur - Entwicklungspflege durch Aushagerungsmahd auf

Fertigstellungs- und néhrstoffreichen und stark gediingten Flachen im 1.-5. Jahr

Entwicklungspflege zweimal jahrlich zwischen 1. Juli und 30. Oktober mit Abfuhr des
Mahgutes

- Beivermehrten Auftreten des Jakobs-Kreuzkrautes oder anderer
Problempflanzen sollen mit der Unteren Naturschutzbehdrde
frihere Madtermine vereinbart und durchgefihrt werden

Vorgaben zur - Mahd nicht vor dem 1. Juli mit Abfuhr des M&hgutes
Unterhaltungspflege - jenach Standort hochstens einmal jahrlich aber mind. alle 3 Jahre
Mahdhohe 10 cm Uber Geldndeoberkante, Mahd mit
Messerbalken

Mindestflachengrofe | 2.000 m?

Bezugsflache fir Mafinahmenflache
Aufwertung

Kompensationswert | 3,0 (+1 bei einer Mahd nach dem 1. September)

Die Ackerflache hat nach Bodenschatzung eine Ackerwertzahl von 17 und ist somit fir diese
MafRnahme geeignet, da kein herausragend wertvoller Ackerboden umgewandelt wird.

Fir die Pflege der Ma&hwiese soll eine Mahd frihestens zum 1. Juli eines Jahres erfolgen, somit
ergibt sich ein Kompensationswert von 3.
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Die Mafinahmenflache liegt innerhalb eines Kernbereiches landschaftlichen Freirdume der
Wertstufe 4, was die hochste Werteinstufung fir unzerschnittene und von verdichteten
Siedlungsraumen weit entfernten Landschaftsrdumen darstellt.

Gemaft den Hinweisen zur Eingriffsregelung darf deshalb ein Lagezuschlag von 10% auf den
Kompensationswert der MaBnahme (=3,3) beriicksichtigt werden.
S - R &

Abb. 12: Lage der Mainahmenflache (roter Kreis) innerhalb eines Kernbereiches landschaftlicher

Freirdume Stufe 4 (dunkelgriin)

Tabelle 8: Ausgleichsbilanzierung

Kompensations-
Flache in Kompen- Leistungs- . g .
Mafnahmen ) _ flachenaquivalent
m sationswert faktor i e

Umwandlung von Acker in extensive
Méahwiesen (Lage im landschaftlichen 3.280 33 1 10.824
Freiraum Stufe 4)

Um die voraussichtliche Stérung des Brutreviers des Neuntoters im Umfeld des Plangebietes
auszugleichen, ist die Anpflanzung von Strauchgruppen im Norden der Mafinahmenflache geplant.
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Abb. 13: Lage und Anordnung der Ausgleichsflache: Da der allgemeine Ausgleich in Natur und
Landschaft mit einer vorgezogenen Artenschutzmafinahme verkniipft wird (Acef 4, siehe Kap. 3.2.4),
sind auch die Anforderungen fir den Artenschutz zu beachten. Die Mafinahmenflache wurde weit
auflerhalb von Stoérquellen angeordnet, wie der Landweg westlich des Flursticks. Die
Strauchgruppe, die als Ansitz und Niststatte der betroffenen Vogelarten dient, muss weit auRerhalb
der Waldkante angeordnet werden, da die Stréducher ansonsten nicht ihre Funktion erfiillen (Schutz
vor Pradatoren).
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6. Begriindung zu den grunordnerischen Festsetzungen

Nr. der Beoriind

rindun

Festsetzung egrundung

6.1 Die Anpflanzung der Hecke unterstiitzt eine landschaftsgerechte Eingriinung des
Wohngebietes sowie eine naturnahe Abschirmung des Wohngebietes zur
Artenschutz-Mafinahmeflache, die westlich an das Plangebiet angrenzt.

6.2 Da sich die Grunflache Hausgérten innerhalb des Waldschutzabstandes befindet,
ist hier auf eine Unterbindung der Waldausbreitung zu achten, weshalb Baum- und
Grofistrauchpflanzungen nur sehr eingeschrankt moglich sind.

6.3 wie 6.2

6.4 Die Festsetzung dient der naturnahen Eingriinung des Wohngebietes.

6.5 Die Anlage von Stellplatzen und Wegen in wasserdurchlassiger Bauweise kommt
als Minderungsmanahme dem Schutzgut Boden zugute. Dadurch kdénnen
Teilfunktionen des Bodens (z.B. Filter- und Speicherfunktion fiir Wasser) auf
diesen Flachen zumindest teilweise erhalten werden.

6.6 Die Festsetzung stellt eine Vermeidungsmafinahme fiir das Schutzgut Boden dar.

6.7 Die Festsetzung steht im Zusammenhang mit einer artenschutzrechtlichen
Vermeidungsmatnahme (V3) und einer vorgezogenen Artenschutzmainahme
(Acef2) fur das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt.

6.8 Die Festsetzung steht im Zusammenhang mit einer artenschutzrechtlichen
VermeidungsmaRnahme (V3) und einer vorgezogenen Artenschutzmafnahme
(Acef3) fur das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt.

6.9 Die Festsetzung zur ortlichen Versickerung von Niederschlagswasser vermindert
negative Auswirkungen auf den Wasserhaushalt, das Lokalklima und die
Bodenfunktionen.

7. Hinweise zur Zusammenstellung der Angaben

Beschreibung der verwendeten technischen Verfahren sowie Hinweise auf Schwierigkeiten bei der
Zusammenstellung der Angaben

Als Grundlage fir die Uberschlagige Darstellung und Bewertung der Umweltauswirkungen wurden
als Datenquellen Luftbildauswertungen, Ortsbegehungen, der Lage- und Hobhenplan
(Vermessungsbiiro Gudat, Schwerin), die genannten Gutachten sowie giiltige Rechtsvorschriften
und Quellen (siehe Kap. 9) verwendet.
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Auf dieser Grundlage wurden die Umweltauswirkungen auf die Schutzgilter abgeschéatzt und eine
Biotoptypenbeschreibung vorgenommen.

Weitere Schwierigkeiten oder relevanten Kenntnisliicken sind nicht aufgetreten oder bekannt.

Hinweise zur Durchfiihrung der Umweltiiberwachung

Die Anwendung von umweltbezogenen Vorschriften wird turnusgemaf von der jeweilig zustédndigen
Verwaltung Uberwacht.

8. Allgemein verstandliche Zusammenfassung

Mit dem Bebauungsplan Nr. 24 wird in der Gemeinde Plate, Ortsteil Consrade die in der
Flachennutzungsplanung bereits vorbereitete Schaffung eines neuen Wohngebietes weiterverfolgt.
Es wird eine gewerblich genutzte Flache in ein Wohngebiet umgewandelt. Damit wird dem
Programmsatz des Regionalen Raumentwicklungsprogramms Moglichkeiten der Nachverdichtung
innerhalb bebauter Ortslagen fur die Siedlungsentwicklung zu nutzen, Rechnung getragen. Der
Umweltbericht, als gesonderter Teil der Begriindung, legt die Belange des Natur- und
Umweltschutzes dar. GemaB § § 2 (4) und 1 (6) Nr. 7 BauGB wurden die Resultate der
Umweltpriifung sowie nach § 1la (3) BauGB die Ergebnisse der Eingriffsregelung aufgezeigt. Fir
den Bebauungsplan wurden innerhalb des Umweltberichtes die ermittelten, voraussichtlichen
Umweltauswirkungen auf Grundlage der Anlage 1 des BauGB beschrieben und bewertet.

Die Umweltprifung fur den vorliegenden Bebauungsplan kommt zu den nachfolgend
zusammengefassten Ergebnissen:

In den Ubergeordneten Fachplanungen werden fiir das Plangebiet keine naturschutzfachlichen
Entwicklungsziele benannt. Die Planung folgt den Wohngebietsausweisungen des wirksamen
Flachennutzungsplanes der  Gemeinde. Umweltauswirkungen auf das  Europaische
Vogelschutzgebiet ,Schweriner Seen® und das Landschaftsschutzgebiet 138c wurden ebenso
abgeschatzt: Aufgrund der Entfernung, bestehender Wirkungsbarrieren und der Art und Gréf3e des
Vorhabens sind keinerlei Umweltauswirkungen zu erwarten, die von dem Vorhaben ausgehen und
das jeweilige Schutzgebiet beeintrachtigen kénnten.

Die Biotopkartierung hat ergeben, dass von den vorbereiteten Eingriffen der Planung berwiegend
bereits durch gewerbliche Nutzung stark vorbelastete Biotoptypen mit einer geringen Bedeutung
betroffen sind. Mittelbar sind von der Planung keinerlei besonders wertgebende und geschitzte
Biotope betroffen. Ebenso sind keine Bdume von dem Vorhaben betroffen. Die Nahe zu einem
Waldgebiet erfordert die Einhaltung des gesetzlichen Waldabstandes. Dies wird durch die
Festsetzungen im Bebauungsplan berlicksichtigt.

Die Schutzgliter im Plangebiet sind durch die Bestandsnutzung bereits vorbelastet, so dass die
Eingriffswirkung durch das Vorhaben Ulberwiegend gering ausfallt. Fir das Schutzgut Tiere,
Pflanzen und biologische Vielfalt wurde anhand der faunistischen Kartierungen festgestellt, dass
das Plangebiet und die unmittelbare Umgebung Lebensraum der nach Anhang IV der FFH-Richtlinie
geschitzten Zauneidechse und verschiedener Vogelarten, insbesondere Geholz-, Offenland- und
Gebaudebriter ist. Auflerdem eignet sich das vorhandene Hauptgebdude potenziell als
Fledermausquartier.  Durch  entsprechende  vorgezogene  Ausgleichsmafinahmen  und
Vermeidungsmafinahmen kann das Ausldsen artenschutzrechtlicher Verbotstatbestdnde nach
§ 44 (1) BNatSchG unterbunden werden. Durch die Anlage von Gérten und die Anpflanzung von
Geholzen werden zudem langfristig strukturreiche Teillebensrdume geschaffen.

Der Eingriff in Natur und Landschaft wurde nach dem Modell M-V (Hinweise zur Eingriffsregelung)
bilanziert. Als Ausgleich wird eine 3.280 m? grofle Ackerflache in eine Méahwiese mit einer
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naturschutzgerechten Pflege umgewandelt. Auf diese Weise kann der Eingriff in Natur und
Landschaft vollstandig ausgeglichen werden.

Erhebliche Umweltbeeintrachtigungen treten infolge des Planvorhabens nach bisherigem
Kenntnisstand nicht auf.
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Bebauungsplan Nr. 24 "Consrader StraB3e II"
der Gemeinde Plate

Bestandsplan der Biotoptypen

MaBstab 1: 1.000

Biotopname

Sonstiger Kiefernwald frischer bis trockener Standorte
Artenarmes Frischgrinland

Ruderaler Kriechrasen

Ruderale Pionierflur

Siedlungsgebusch aus heimischen Geholzarten
Siedlungshecke aus heimischen Gehdlzarten
Versiegelter Rad- und FuBweg

StraB3e

Gewerbegebiet versiegelt/teilversiegelt
Gebéaude

Einzelbaum (Waldkiefer, Pinus sylvestris)
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Plangrundlagen: Lage- und Héhenplan vom Vermessungsburo Gudat, Schwerin;
Luftbild © GeoBasis DE/M-V 2022; Bebauungsplan Vorentwurf Biro Stadt-
und Regionalplanung, Wismar

gzta‘;tnzwenzuggeggzlzlng (FH) Franziska Lohmann . F re | raum &
m Landschaft




	Lesezeichen strukturieren
	UMWELTBERICHT. 
	Landkreis Ludwigslust-Parchim 
	1. Einleitung 
	1.1 Rechtliche und methodische Hinweise zur Umweltprüfung 
	1.2 Beschreibung des Plangebietes 
	2.2 Fachplanungen 
	Gutachtlicher Landschaftsrahmenplan Westmecklenburg (GLRP WM) 
	Flächennutzungsplan (FNP) der Gemeinde Plate 
	2.3 Schutzgebiete und Schutzobjekte 


